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Erſcheint täglich
Annahme der Tage nach den Sonn

und Feiertagen) 72/3 Uhr
Telephonanſchlnß Nr. 8

Merſeburger

Regelmäßige Beilagen:
Illuſtrirtes Honntagsöſatt. Mode und Heim,

Landwirthſchaftliche und Handels-Beilage.

Sonntag den 3. Februar.

Für die Monate Februar und März
werden noch Abonnements auf den

c„Merſeburger Correſponden
zum Preiſe von 100 Pf. reſp. 84 Pf. von
allen Poſtanſtalten, Poſtboten, ſowie in der
Expedition entgegengenommen.

Jnſerate finden bei der großen Auflage
des Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

e

Die Wirren in China.
Die Amtsgebäude der proviſoriſchen

Regierung in der Stadt Dientſin ſind in
Her Nacht zum Donnerstag gänzlich durch Feuer
zerſtört worden. Nichts iſt gerettet worden.
Das Feuer iſt offenbar das Werk von Brand
ſtäftern. In letzter Zeit wurden in Tientſin
chineſtſche Plakate angeſchlagen, in welchen über die
von der proviſoriſchen Regierung zur Dedung der
laufenden Ausgaben erhobenen Steuern Klage ge
führt wurde.

Der Brief des Grafen Walderſee an die
Geſandten in Peking, worin die Vorausſetzungen
veſprochen wurden, unter denen die Räumung von
Peking erfolgen könnte, war, wie dem Bureau Laffan
aus Peking gemeldet wird, an den Geſandten von
Mumm gerichtet und enthielt das Geſuch, ihn ſeinen
Kollegen zu unterbreiten. Die übrigen Geſandten
erfuhren indeſſen nichts von der Sache, bis ſie ihnen
von den Truppenbefehlshabern ihrer reſpectiven Länder,
denen Walderſee Abſchriften des Briefes geſandt hatte,
mitgetheilt wurden. Herrn v. Mumms Grund, aus
dem er den anderen Geſandten den Brief vorenthielt,

iſt unbekannt.
Wegen des nächtlichen Ueberfalls bei

Canton auf dem Kanal zwiſchen Shuntak und
Kumſchuck, wobei zwei deutſche Schutzgenoſſen in
einem Hausboot von Piraten verwundet und ein
chineſtſcher Diener getödtet wurden iſt auf Beſchwerde
der deutſchen Geſandtſchaft in Peking von dem zu
ſtändigen chineſiſchen Gouverneur die Entſendung einer

größeren Truppenabtheilung zur Ergreifung der
Schuldigen angeordnet worden. Wegen ihrer Be
ſtrafung ſind vereits Anträge geſtellt vorbehaltlich
der Entſchädigungsanſprüche der verwundeten Schutz

genoſſenDie Seeräuberei in Südchina nimmt nach
einer Mittheilung des Reuterſchen Bureaus aus
Hongkong einen ſolchen Umfang an, daß die Conſuln
vei dem Vizekönig vorſtellig wurden, den Waſſer
wegen einen beſſeren Schutz angedeihen zu laſſen.
Der Vizekönig erwiderte er thue alles Mögliche für
die Sicherheit der Schifffahrt. Die Conſuln waren
mit dieſer Antwort unzufrieden

Der Boxerführer Tan, früher Taotai von
Tientfin, iſt Anfang Dezember in Thienſin hingerichtet
worden. Als der Vertreter der „Frankf. Zig.“ auf
der Richtſtälte eintraf, hatte bereits auf einer Er
höhung dicht in der Nähe ein deutſcher Leutnant
einen gewaltigen photogr aphiſchen Apparat
gufgebaut. Ohne einen Befehl abzuwarten, kniete
der Delinguent und ließ ſich die Augen verbinden,
ebenſo willig beugte er das Haupt. Der Gewährs
mann der „Frankf. Zig. ſchreibt: Jch ſah weg,
denn es war mir unmoglich, das Schwert nieder
ſauſen zu ſehen. Aber ich hörte es leider niederfallen,
Und zwar nicht einmal, nein fünfmal. „Um Gottes
willen hörte ich in meiner Nähe rufen, der Kerl
kriegt den Kopf nicht ab!“ Der engliſche Offizier,
der die Exekution leiten mußte, iſt bleich geworden,
wie ein Menſch, der Furchtbarrs ſah. Sein Blaß-
werden rechne ich ihm hoch an, ja es gefiel mir
ſogar beſſer als das Lächeln welches unglaublicher
Weiſe einige Geſichter zeigten. Das Blaßwerden
bewies mir, daß der Engländer ein Gentleman war,

engliſchen Offizier den Hut ab, als ich erfuhr, daß
er bei ſeiner Ankunft auf der Richtſtätte dem vor
erwähnten photographirluſtigen Offizier zu
gerufen habe, daß es nicht geſtattet ſei, die

Hinrichtungsſcene zu photographiren.
Ueber ſtrenge Zucht in China klagt ein

aus Bayern ſtammender Soldat in einem Brief aus
Tientſin vom November. In dem Brief heißt es
„Jch habe mich gemeldet nach China einestheils
reut es mich nicht, aber anderſeits wäre ich viel lieber
draußen, denn es iſt ſehr ſtreng. Es haben ſchon
Viele Zuchthausſtrafe bekommen und ſind auch ſchon
Etliche ſtandrechtlich erſchoſſen worden

Aus Südafrika.
Jn der ſüd afrikaniſchen Politik Eng-

lands wird, wie zu erwarten war, in Folge des
Thronwechſels keine Aenderung eintreten. In leitenden
engliſchen Kreiſen beſteht, wie der „Voſſ. Ztg. aus
beſter Quelle berichtet wird, auch jetzt noch die Ab
ſicht, den Krieg fortzuſetzen, bis die im Felde ſtehenden
Buren entweder die Waffen geſtreckt haben oder
zerſprengt oder vernichtet worden ſind. In Ueber
einſtimmung mit dieſer Jnformation meldet eine
Durbaner Drahtung des „Standard“, die Operationen
würden demnächſt in eine neue Phaſe treten und es
werde ein neuer Feldzug in großem Maßſtabe
unternommen werden. Maſſen berittener Truppen
ſollen eine Hetzjagd auf die Buren beginnen, woran
ſtch auch Infanterie betheiligen werde vie der größeren

Beweglichkeit halber auf Mauleſelkarren befördert
werden ſoll.

Vom ſüd afrikaniſchen Kriegsſchauplatz
meldet Lord Kitchener am Donnerstag aus
Pretoria von neuen Kämpfen. General Knox
hat am Dienſtag mit den Truppen de Wets
ſüdlich von Welcome ein mehrſtundiges Gefecht
gehabt; die Buren hatten fünf Todte und nahmen
eine große Anzahl Verwundeter bei ihrem Rückzuge
mit. Drei Buren wurden gefangen genommen.
Auf engliſcher Seite wurden ein Offizier und ein
Mann getödtet, ein Major und zwei Mann ver
wundet. Mittwoch Abend haben die Truppen
de Wets dann bei Jsraelsport die nach Bloemfontein
führende Bahnlinie überſchritten. Die Colonne des
Generals BruceHamilton, die in der Nähe
lagerte, konnte nicht mehr mit dem Feind in
Fühlung kommen. General French ſäubert mit
ſeiner Kavallerie und berittenen Jnfanterie das Land
öſtlich von Pretoria und Johannesburg zwiſchen den
nach der DelagoaBai und Natal führenden Bahn-
linien. Mittwoch ſtieß er im Thal des Wilge
auf etwa 2000 Buren. Der Feind zog ſich mit
einem Verluſt von vier Todten und neun Ver
wundeten zurück. Auf britiſcher Seite betrugen die
Verluſte einen Todten und ſieben Verwundete.

Der Angriff der Buren auf die Minen
von Vanryn und Modderfontein war, wie
jetzt von engliſcher Seite zugegeben wird, ernſt; er
wurde von demſelben Kommando ausgeführt welches
die Werke von Kleinfontein und Bragpau zerſtört hat.
Man befürchtet, daß der Schaden ſich auf etwa
300 000 Pfund Sterling belaufen werde.

1000 ungariſche Pferde ſind für engliſche
Rechnung am Freitag von Fiume nach Südafrika
abgegangen. Im Laufe dieſes Monats ſollen weitere
6000 ungariſche Pferde folgen.

Politiſche Ueberſicht.
OeſterreichUngarn. In Oeſterreich ſind

die Ausſichten auf die Herbeiführung gedeihlicher
parlamentariſcher Zuſtände nach den wüſten Szenen
im Abgeordnetenhauſe geringer als je. Trotzdem hat

die Deutſche Fortſchrittspartei bſich bereit er
klärt, zu einer Berathung aller deutſchen

0 r

das Lcheln bewies mir von anderen Leuten das
Gegentheil In Gedanken aber ich vor demzog

Parteien über Schritte zur des
Deutſchen als Staatsſprache Ver enden
Die Partei erſtrebt ein gemeinſames V

Abonnementspreis
für das Quartal: 1 Mark bei Abholung
1 Mark 20 Pf. durch den Herumträger,

1 Mark 50 Pf. durch die Poſt.

T.
deutſchen Parteien in den Präſidentſchaftsfragen und
begrüßt die Anregung der deutſchen Volkspartei zut
Bildung eines Vollzugsausſchuſſes der Volkspartet
der Fortſchrittspartei und der Deutſchradikalen behufs
einheitlichen Zuſammenſchluſſes ſämmtlicher deutſchen
Parteien in Fragen, die das Intereſſe des deutſchen
Volkes berühren. Eine Fuſion iſt zwiſchen der
katholiſchen Volkspartei und dem ehemaligen
Centrum vollzogen worden. Der neue Klub heißt
Centrumsklub und wählte den ehemaligen Präſtdenten
des Abgeordnetenhauſes Kathrein zum Obmanne;
dieſer erklärte, der Klub nehme unter den gegen
wärtigen Verhältniſſen eine nach allen Seiten hin
unabhängige zuwartende. Haltung ein. Der Klub
erblicke in der gleichmäßigen Achtung und Pflege der
Rechte aller Nationen und Volksſtämme des Reiches
die einzige ſichere Gewähr für die Einheit, die Wohl
fahrt und die Machtſtellung der Monarchie. Der
Klub trete ferner ein für die Erhaltung des
Parlamentarismus, die verechtigten Forderungen der
Landwirtſchaft, des Gewerbes ſowie der Arbeiter und
für die Ermöglichung der Arbeitsfähigkeit des Hauſes
zu gedeihlicher Löſung der wirthſchaftlichen und
ſozialen Fragen, wie auch der Frage der Handels
verträge.

Frankreich. Der franzöfiſche Senat begann
am Donnerstag die Generaldebatte über das
Budget. Der Berichterſtatter Duboſt ſprach ſein
Bedauern darüber aus, daß das Budget ſchlecht auf
geſtellt ſei und daß in jedem Jahre Ergänzungscredite
erforderlich ſeien. Duboſt legte die Nothwendigkeit
dar, mit dem chroniſchen Deſizit und dem Wirth
ſchaften mit Anleihen zu brechen. Der Finanzminiſter
Caillaux wies die Ausſtellungen zurück, welche der
Berichterſtatter Duboſt an dem Budget gemacht hat,
und ſprach ſich dahin aus, daß die diesjährige
Budgetaufſtellung einen bemerkenswerthen Fortſchritt
bedeute. Die Einheitlichkeit des Budgets ſei vorzüg
lich durchgeführt und die Schuldentilgung vermehrt
worden. Redner ſchloß mit dem Hinweiſe, daß die
für die China Expedition nothwendig gewordenen
Ausgaben durch die von den Chineſen zu zahlende
Entſchädigungsſumme gedeckt werden. Damit ſchloß
die Generaldebatte. Die franzöſtſche Deputirten
kammer hat am Donnerstag mit 353 Stimmen
gegen 93 den Artikel 1 des Vereinsgeſetz
entwurfs, der den Begriff der Vereinigung definirt,
angenommen. Jn der Debatte hatte namens des
Centrums Beauregard ausgeführt, auf Grund der
Regierungsvorlage könnten Leute wegen Geheim
bündelei verhaftet werden, die ſich im Café mit
Zeitungsleſen und Politik beſchäftigen. Die fran
zöſtſchen kirchlichen Congregationen beab
ſichtigen fich den Wirkungen des gegen ſte gerichteten
Vereinsgeſetzes durch die Ueberſtedelung nach
Spanien zu entziehen. Jn Spanien aber werden
Vorkehrungen im Parlament gegen die Ausführung
dieſer Abſicht getroffen. Canalejas will im
ſpaniſchen Parlament die Führung bei dieſem Vor
gehen übernehmen. Jn Frankreich wächſt die
äntiklerikale Bewegung. Nach dem Lyoner
Beiſpiel verbot auch der Bürgermeiſter von Marſeille
das Tragen des katholiſchen Prieſterkleides außerhalb

der Kirchen
England. König Eduard wird das engliſche

Parlament in eigener Perſon eröffnen. Der
König der Belgier nimmt bei der Beiſetzung der
Königin Victoria eine ſeltſame Haltung ein. Zuerſt
hieß es, der König werde ſchon in der vorigen Woche
nach England fahren, dann verlautete, der König
werde erſt am Morgen der Beiſetzung eintreffen und,
um eine Begegnung mit dem Kaiſer Wilhelm, dem
er wegen der Haltung Deutſchlands gegen eine belgiſche
China Expedition grolle, zu vermeiden, ſofort wieder
abreiſen. In Wirklichkeit aber iſt der König ver
Belgier ſchon am Mittwoch in Dover eingetroffen
er iſt jedoch nicht gelandet. Am Mittwoch hat er
von ſeinem Schiff der Landung des Königs von
Portug r eifrig zugeſehen uch am DonPort r eifrig zugefeher auch am
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Verzögerung dadurch, daß die am Donnerstag ver
Sffentlichte offizielle Liſte der auswärtigen Theilnehmer
am Leichenzuge der verſtorbenen Königin Vextreter
aller Staaten der Welt außer Belgien aufweiſt. Es
verlautet in Dover, daß König Leopold mit König
Eduard im Depeſchenwechſel ſtehe und eine entſcheidende
Antwort abwarte.

Serbien. Die ſerbiſche Skuptſchting nahm
eine HeeresReform Vorlage an, nach welcher
die Dienſtzeit bei der Infanterie auf 15, Jahre
herabgeſetzt wird unter Beibehaltung des zweiſährigen
Dienſtes bei der Kavallerie und Artillerie. Die
Prüfungs Beſtimmungen für Offiziere werden ver
ſchärft und der Wirkungskreis für den Generalſtab
erweitert. Die Armee beſteht aus der regulären
Nationalarmee in drei Aufgeboten, umfaſſend alle
Chargen vom 20. bis 45. Lebensjahre und dem
Landſturm, in welchem alle Chargen vom 17. bis
20. und vom 45. bis 50. Lebensjahr zu dienen haben.

Abeſſinien. In Abeſſinien haben nach Mit
kheilungen aus Kairo wiederum Kämpfe zwiſchen

einzelnen Ras ſtattgefunden, bei denen die Verluſte
auf beiden Seiten 7000 Mann betragen ſollen.

Deutſchland
Berlin, 2. Februar. Des Kaiſers Dank

für die Geburtstagsglückwünſche wird im
„Reichsanz.“ veröffentlicht. Der Kaiſer hat aus

DOsborne am Mittwoch den Reichskanzler erſucht,
folgenden Erlaß zur Kenntniß zu bringen.

„Nach der herzerhebenden, mich hochbeglückenden Feſte s
freude, mit welcher der ſo bedeutſame 200 jährige
Gedenktag der Erhebung Preußens zum Königreiche im
anzen Lande gefeiert werden konnte, iſt durch denHegar weiland Jhrer Majeſtät der Königin von Groß

britannien und Jrland, meiner vielgelkebten und hochver
ehrten Großmutter, tiefe Trauer über mich und mein
Haus gekommen. Unter dem friſchen Eindruck dieſer Heim
ſuchung habe ich meinen diesjährigen Geburtstag an der
Bahre der edlen Fürſtin in ſtiller Einkehr begangen. Um ſo
wärmer und lauter ſind aber an mein landesväterliches
Herz die zahlreichen Kundgebungen aus der Heimath ge
drungen, welche mir die innige Theilnahme meines Volkes
an meinem Schmerze ſowfe ſeine treue Fürbitte für mein
ferneres Wohlergehen zum Ausdruck gebracht haben. Es
hat mir wohl gethan, erneut zu erfahren, in welch freund
licher Weiſe meiner an meinem Geburtstage in den deutſchen
Landen und ſeitens der im Auslande weilenden Deutſchen
gedacht wird, und drängt es mich, allen Betheiligten

einen wärmſten Dank zu erkennen zu geben. Gott der
Herr aber wolle das deutſche Volk in allen ſeinen Schichten
und Gliedern auch ferner in ſeinen gnädigen Schutz nehmen
und deutſche Treue, deutſchen Fleiß und deutſche Arbeit
allezeit mit Segen krönen

Die Kaiſerin) traf geſtern Nachmittag
Uhr wieder mit der Erbprinzeſſin von Sachſen

Meiningen zu einſtündigem Beſuch auf Schloß
Friedrichshof ein. Um die Mittagsſtunde machte die
Kaiſerin Friedrich wieder eine Spazierfahrt im
Schloßpark. Der Großherzog und die Groß
Herzogin von Baden ſind geſtern Nachmittag
kurz nach 5 Uhr in Homburg v. d. H. eingetroffen
und auf dem Bahnhof von der Kaiſerin empfangen
worden. Kurz nach 7 Uhr abends reiſten die groß
herzoglichen Herrſchaften wieder ab.

Der Kronprinz) wird, wie nach der
Münchener „Allg. Ztg.“ aus engliſchen Quellen in
London verlautet, auf Wunſch des Kaiſers im Laufe
Hieſes Jahres einige Zeit in England verbringen, um
die politiſchen, eommerziellen und ſozialen Verhältniſſe
zu ſtudiren.

(Der Kronprinz von England) iſt
3 la guite der deutſchen Marine geſtellt worden.

(Abgelehnte Auszeichnungen.) Aus
Anlaß des Krönungsjubiläums ſollte dem Geheimrath
Schlutow in Stettin der erbliche Adel verliehen
werden. Sch. lehnte ihn nach der „Volksztg.“ ab.
Vor 40 Jahren bereits hat ſein Vater die ihm vom
König Wilhelm angetragene „Erhebung“ in den erb
lichen Adelsſtand abgelehnt. Zu den am
Krönungsjubiläum Decorirten gehört auch
der frühere Lehrer Zenke, der gegenwärtig Standes
Veamter in Hohenkirch im weſtpreußiſchen Kreiſe
Brieſen iſt. Er hat nach dem „Reichsanz.“ das
Allgemeine Ehrenzeichen erhalten. Herr Zenke hat
aber nach der „Königsb. Hart. Ztg.“ die Annahme
Dieſes Ehrenzeichens dankend abgelehnt.

um Kampffürdie Handelsverträge.)
Die Ueberzeugung, daß die bevorſtehende Entſcheidung
über die Handelsverträge mehr wie je den Liberalen
naheliegt, ſich zu einer gemeinſamen Aktion zu ver
xinigen, hat bereits in mehreren Wahlkreiſen dazu

geführt, ein ſolches gemeinſames Vorgehen vorzu
bereiten. Auch in Potsdam (Wahlkreis Oſthavel
land) haben 80 in der Stadt bekannte und ange
ſehene Männer der verſchiedenen liberalen Richtungen,

Darunter die Herren Stadtverordneten Kampfmeyer,
Prof. Kuſch, Stadtrath Brenſke, Juſtizrath Cunow,
Kaufmann Ernſt Stackfleht, Geh. Reg.Rath und
Oberbürgermeiſter a. D. Boie, Prof. Engel, Prof.
Dr. Poſſeldt, Fabrik und Rittergutsbeſitzer Ferdinand
Saran, Rechtsanwalt Dr. Friedlaender, Fabrikbeſitzer
W. Saran, einen gemeinſamen Aufruf zu einer
Verſammlung, welche am Montag den 4. Februar
ſtattfindet, erlaſſen. Es heißt in dem Aufruſe:

„Seit Jahren ſind in unſerem Wahlkreiſe nur die
Anhänger extremer Richtungen bei den Reichstagswahlen
zur Geltung gekommen, während die zahlreichen Anhänger
einer mittleren Richtung gezwungen waren, ent
weder ſich der Wahl zu enthalten oder die ſchwere
Entſcheidung zwiſchen einem Sozialdemokraten oder
zünftleriſchantiſemitiſchen Abgeordneten zu treffen.
Dieſe Zuſtände werden je länger, je mehr

unerträglich für die große Mehrheit des liberalen
Bürgerthums ſie werden nur erklärlich durch die
Spaltung deſſelben in Parteien und Fractionen,
welche ihre Kräfte in kleinlichen Kämpfen und
Streiigkeiten untereinander zerſplittern, ſtatt dieſelben
vereint gegen die gemeinſamen Gegner zu richten.“
Der Aufruf hebt alsdann die Gefahren hervor,
welche dem Abſchluß neuer Handelsverträge entgegen
ſtehen, und fordert alle liberalen Männer auf, ebenſo
wie die Unterzeichneten es für ihre Pflicht gehalten
haben, Unter Rüuckſtellung kleiner Meinungs
verſchiedenheiten Schulter an Schulter den gemein
ſamen Gegnern entgegenzutreten. Für das einleitende
Referat in dieſer Verſammlung iſt auf wiederholtes
dringendes Erſuchen Herr Reichstagsabg. Roeſicke
Deſſau gewonnen worden. Derſelbe hatte anfangs
abgelehnt, weil er dem Wahlkreiſe nicht angehöre;
indeſſen hat er ſich trotz dieſes Bedenkens ſchließlich
bereit erklärt, das Referat zu übernehmen.

(Colonialpoſt.) Eine Reihe von Verord
nungen für die deutſchen Schutzgebiete
werden im neueſten „Colonialbl.“ veröffentlicht. S
wird der Fang von Trepang auf den Riffen und
Bänken, welche der Carolineninſel Ponape an
und vorlagern, bis auf weiteres verboten. Eine
weitere Verordnung verbietet auf den Carolinen, einem
Eingeborenen Credit zu geben. Jeder Vertrag mit
Eingeborenen über einen Werthgegenſtand von mehr
als 500 Mk. muß ſchriftlich abgeſchloſſen werden.
Eine weitere Verordnung trifft Beſtimmungen über
den Zu und Wegzug von Fremden auf den öſtlichen
Carolinen.

Parlamentariſches.
Deutſcher Reichstag. (Sitzung vom 1. Februar 1901.)

Der Reichstag ſetzte heute die Etatsberathung bei dem
Capitel „Geſundheitsamt“ fort. Auch bei dieſer dem
Reichsamt des Jnnern zugehörigen Abtheilung entwickelte
ſich im Anſchluß an den die Beſoldungen des Präſidenten
(15000 Mk.) und der erſten Beamten dieſer Behörde ent
haltenden Titel 1 eine allgemeine Erörterung. Auf eine
Anfrage des Abg. Dr. MüllerSagan (fr. Vg.) wegen des
biologiſchen Jnſtituts und der Malariaforſchung erwiderte
Staatsſecretär Graf Poſadowsky, die Selbſtändigmachung
des biologiſchen Jnſtituts werde ſeit längerer Zeit erwogen,
könne aber erſt entſcheidend in Frage kommen, wenn man
ſich über den Ort, wo ein ſolches Inſtitut zweckmäßig end
gültig zu errichten wäre, ſchlüſſſg geworden ſein würde.
Vorläufig fänden in dieſer Richtung ſorgfältige Vor prüfungen
ſtatt. Auch hinſichtlich der Malarfaforſchung ſei man in

Erwägungen eingetreten, ob es ſich nicht empfehle, fußend
auf den ausgezeichneten Leiſtungen Prof Kochs, die Pro
tozoenforſchung auf das ganze mediciniſche Wiſſenſchaftsgebiet
auszudehnen. Dieſe Prüfungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen.
Abg. Antrick (ſoz) erneute ſeine bei Berathung des
Seuchengeſetzes vorgebrachten Beſchwerden über Mißſtände
in den Berliner Krankenhäuſern, namentlich über die
ſchlechte Bezahlung und ſtarke Anſtrengung des Per
ſonals und fragte an, ob in dieſer Beziehung von der Be
hörde Schritte, und welche, gethan worden wären. Geheim
rath Piſtor erklärt, die im Laufe des vergangenen Jahres
erfolgte unvermuthete Reviſion ſämmtlicher Berliner Kranken
häuſer habe ein befriedigendes Reſultat ergeben. Die ge
ringen Löhne der Wärter beruhten, zumal bei den armen
Communen, auf dem Mangel an Mitteln. Abg. Dr. En de
mann (nl.) rühmt die verdtenſtlichen Arbeiten des Reichs
geſundheitsamts und wünſcht beſſere Vorbildung der Vete
rinärärzte. Bezüglich der Einführung der facultativen Feuer
beſtattung müſſe das Reich einen Druck auf die Bundes
ſtaaten ausüben. Abg. Dr. Langerhans (fr. Vp.) hält
das Verbot der Feuerbeſtattung in den Einzelſtaaten für
widerſinnig. Abg. Südekum (Sozd.) bringt Fälle von
grauſämer Behandlung Kranker in den Univerſitätskliniken
vor, darunter die Einſperrung eines Zuckerkranken in Jena,
und verlangt ferner eine Verſchärfung der Beſtimmungen
über die Desinfeetion der Borſten zur Pinſelfabrikation.
Weimariſcher Bundesrathsbevollmächtigter Geheimrath
Paulſen legt dar, daß weder die Univerſität Jena noch
Dr. Struve ein Vorwurf treffen könne. Das Capitel Ge
ſundheitsamt wird ſchließlich bewilligt. Nach kurzer un
weſentlicher Debatte wird hierauf der Reſt des Ordinariums
angenommen. Am Sonntag ſteht der Etat des Reichs
juſtizamtes auf der Tagesordnung.

Jn parlamentatiſchen Kreiſen, und zwar nicht
nur des Abgeordnetenhauſes, bildet die am Donners
tag gehaltene Rede des Herrn Juſtizminiſters
Schoenſtedt den Gegenſtand lebhafter Verhand
lungen. Insbeſondere iſt es allgemein aufgefallen,
daß der Herr Juſtizminiſter mit ſolcher Beſtimmtheit
behauptet hat, daß die Juſtizverwaltung eigentlich die
einzige Verwaltung ſei, in der überhaupt jüdiſche
Bewerber Ausſicht auf Anſtellung haben. Unter der
lebhaften Verwunderung der Linken ſagte der Herr
Juſtizminiſter wörtlich: „IJch hätte nicht erwartet,
daß gerade der Juſtizverwaltung Vorwürfe ge
macht würden, die ja noch die einzige iſt in der
ganzen Monarchie, in der überhaupt jüdiſche Aſſeſſoren
angeſtellt werden. Alle anderen Verwaltungen
lehnen es ab, jüdiſche Herren zu übernehmen.“
Das heißt mit dürren Worten: die ſämmtlichen
Verwaltungen mit Ausnahme der Juſtizverwaltung

So

in Preußen lehnen die Annahme „füdiſcher Herren
grundſätzlich ab, alſo gegen den ausdrücklichen Wort
laut und Geiſt der preutziſchen Verfaſſung. Von
mehreren Seiten wird uns heute bereits mitgetheilt
daß die Behauptung des Herrn Juſtizminiſters, welche
wohl jedenfalls noch Gegenſtand weiterer Erörterungen
ſein wird, thatſächlich nicht einmal zutreffend iſt z
zum mindeſten nicht für die Unterrichtsverwaltung,
da an den höheren ſtaatlichen Unterrichisanſtalten
jüdiſche Lehrkräſte angeſtellt ſind, ebenſowenig für die
Eiſenbahn und andere ſtaatliche Bauverwaltungen.
Jedenfalls ſtnd die Aeußerungen des Herrn Juſtiz-
miniſters nicht geeignet, das Anſehen der oberſten
ſtaatlichen Behörden in Preußen zu befeſtigen underhöhen. Die Herren Collegen des Herrn Juſt

miniſters dürften daher ſchwerlich Veranlaſſung haben,
n für dieſe Rede im Abgeordnetenhauſe Dank zu
wiſſen.

Reclametbeil.

Warners Safe Cure als
Lebensretter!

(Nachdem Heilung ausgeſchloſſen ſchien
Nachſtehende Anerkennung iſt ein Ausdruck der

Dankbarkeit eines unſerer Mitmenſchen:
Leſchwitz, Kreis Görlitz

Jch fühle mich genöthigt, auf dieſem Wege zu
danken für die Errettung meines Mannes vom
ſicheren Tode. Am 12. October 1899 wurde mein
Mann krank er war geſchwollen von oben bis unten,
ſo daß er keine Schuhe mehr an die Füße brachte
Die Schwellung ließ nicht nach. Bis November
blieb es immer egal, dann bekam er Lungenentzündung
und Bruſtfellentzündung, und nachdem dieſe Krank
heiten vorüber waren, war immer noch keine Beſſerung.
Als ich den Arzt fragte, was das eigentlich für eine
Krankheit ſei, da es gar nicht beſſer würde, ſagte er
mir, es ſei Leberkrankheit und Heilung ſei ausge
ſchloſſen. Da bekam ich zufällig Warners Broſchüre
zur Hand und habe mein Vertrauen auf Warners
Safe Cure geſetzt und dieſelbe hat, nebſt Gott, geholfen.

Sonntag den 12. Februar 1900 nahmen wir die
erſte Flaſche in Gebrauch und mein Mann wurde
von Tag zu Tag beſſer. Der Arzt ſtaunte über dieſe
Aenderung, da er doch nicht wußte, daß Warners
Safe Cure genommen wurde. Nach 13 Flaſchen
war mein Mann am 22. Mai vollſtändig geſund
und am 7. Juni war er wieder arbeitsfähig und geht
ſeitdem wie früher ſeiner Beſchäftigung nach.

Jch kann felſenfeſt bezeugen, daß Warners Safe
Cure, nebſt Gott, meinen Mann vor einem frühen
Tode bewahrt hat. (Gez.) Anna Heinke.

Warners Safe Cure enthält Virg. Wolfsfußkraut 20,0, Edelleberkraut
15.0, GaultheriaExtract 0,5, Kaliſalpeter 255, Weingeiſt 80,0, Glycerin 40,0,
deſt. Waſſer 375,0.

Zu beziehen von
LöwenApotheke in Magdeburg AdlerApotheke in

Aſchersleben von den Apotheken in Burg; Johannis
Apotheke in Halberſtadt; LöwenApotheke in Staßfurt
und anderen Apotheken

Schwerhörigkeit. Eine reiche Dame, welche durch
Dr. Nicholſon's Künſtliche Ohrtrommeln von Schwerhörigkeit
und Ohrenſauſen geheilt worden iſt, hat ſeinem Inſtitut ein
Geſchenk von 25000 Markt übermacht, damit ſolche taube und
ſchwerhörige Perſonen, welche nicht die Mittel beſitzen, ſich die
Ohrtrommeln zu verſchaffen, dieſelben umſonſt erhalten können.
Briefe wolle man adreſſiren: Nr. 2125. Das Juſtitut
Nicholſon, „Lougeott“, Gunnersbury, London, W.

Krankheiten verhüten iſt leichter als
Dieſes Wort ſtellt der berühmte Leipziger Arztheilen. Profeſſor Dr. Bock an den Anfang ſeines in

vielen Tauſenden verbreiteten Buches „Vom
kranken und geſunden Menſchen“. Alle Aerzte ſind ſich da
rüber im Klaren, daß die Aufgabe, den Körper gegen die
Myriaden von Krankheitserregern, mit denen die Athmosphäre
geſchwängert iſt, unempfindlich zu machen, den weſentlichſten
Theil der mediziniſchen Wiſſenſchaft ausmachen ſollte. Dieſer
Grundſatz hat noch auf dem Tuberkoluſen Congreß zu Berlin
1899 Anerkennung gefunden. Das Ergebniß dieſes Congreſſes
läßt ſich wohl dahin neuen daß die Wiſſenſchaft
heute noch kein Mittel kennt, um die letzten Stadien der
furchtbaren Krankheit, Lungenſchwindſucht genannt, zu be
kämpfen, daß aber der Tuberkel Bazillus abgewehrt werden
und in nicht zu weit vorgeſchrittenen Phaſen der Krankhekt
erfolgreich bekämpft werden kann. Unter den Mitteln, welche dieſem
Krankheitserreger unſchädlich zu machen geeignet ſind, nimmt
ein Abguß des ruſſiſchen Knöterich einen erſten Platz ein und
es werden deshalb alle diejenigen, welche in öfterem Räuſpern,
Athembeſchwerden, Stechen in den Seiten c. auf eine An
ſteckung durch den TuberkelBazillus ſchließen, auf eine Broſchüre
hingewieſen, die Herr Ernſt Weidemannzu Liebenburg
a. Harz gratis verſendet. Um das Publikum vor werth
loſen Nachahmungen zu ſchützen, verſendet Herr E. Weidemann
den echten Bruſtthee aus dem ruſſiſchen Knöterich direct in
Packeten à I Mk. Jedes Stück trägt als Schutzmarke die Buchſtaben
E. W. und wolle man jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann
zurückweiſen. Um den Patienten den Bezug dieſer Pflanzein wirklich echter Form zu ermöglichen, venerdet Herr Ernſt

Weidemann den Knöterich Thee in Packeten à 1 Mark. Jedes
Packet trägt eine Schutzmarke mit den Buchſtaben E. W., ſo
daß ſich Jeder vor werthloſen Nachahmungen ſchützen kann
und wolle man jedes Packet ohne den Namen E. Weidemann
zurückweiſen. Um im Publikum Vertrauen zu erwecken, haben
ſich auch Nachahmer gefunden, welche die Weidemannſche
Broſchüre theilweiſe abgedruckt haben und damit ihren
angeblich ruſſiſchen Kuöterich in den Handel bringen wollen.



Awrctiom
in ſiht Lehaſe n Reſehng

iltwoch d. 6. Februar cr.,
von 9 Ahr ab,

der cht eingelöſten Pfandſtücke von 84601
85800, enthaltend Gold und Silberſachen,
Kleidungeſtücke, Federbetten, Wäſche c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Joehresfriſt in Empfang genommen werden.

WMerſeburg, den 8. Januar 1901.
Der Verwaltnugsrath.

Zehender.

Mein güt verzinsbares

ausgrundſtück
St großem ten m zu jedem annehmbaren

eife ſofort zu verkaufen.Bee e Nriederike Meissmer,
Roſenthal 16.

Ein Paar groſze Läufer
M ſchweine verkauft

Vorwerk 5.Hohn Inrtion.
Dienſtag den 5. Febrnar, mittags 12
Hr. ſoll eine Anzahl Ellern, Rüſtern,

in u. Weiden, der Gemeinde Reiptſch
Jehvrig, meiſtbietend verkauft werden. Sammel
Flatz: Gaſthaus.

Reipiſch, den 29. Januar 1901.
Der Gemeindevorſteher.

II. Wiageam Ganzen oder getheilt zum I. April zu be
n. Zu erfragen in der Expedition d. Bl.

Der Verkauf von guten mehlreichenSpeiſe- Kartofſeln
im Ganzen und Einzelnen wird noch fortgeſetzt. S

Kestav Maudrieche, gr. Sirtiſtr. 6.
Eine geräumige Wohnung an ruhige an

Fandige Leute zu vermiethen
Clobigkauer Str. 25.

Geſellſchafts- Verein

Butter piass
hält Sonntag den Februar in den
feſtlich dekorirten Räumen der ReichsKrone

K ſeinen Maskenball e S und das richtige

Viele Kranke
leiden an Blutarmuth, Bleichſucht, Nerven
Magen und Verdauungsſchwäche, Mattigkett,
Abmagerung, Angſt und Schwindelgefühl,
Gedächtnißſchwäche, Kurzathmigkeit, Herzklopfen,
Kopfweh, Migräne, Rückenſchmerzen;, Appetit

mangel, Blähungen, Soddrennen, Erbrechen e.
und ſiechen oft langſam dahin, ohne den
wahren Grund ihrer Leiden zu ahnen

Heilmittel zuab. Zur Aufführung gelangt:

r Ein ländliches
Kaſſenöffnung 6 Uhr.

U Ball
der Abendkaſſe 75 Pfg.

Karten ſind im Vorverkauf zu h

Feſt in Throl.
Anfang 6 Uhr.

frei.
Karten im Vorverkauf für Masken und Zuſchauer 50 Pfg., an

aben bei den Herren: Teichmann,
Unteraltenburg, Buſchmann, Sand, Fauſt, Cigarrengeſchäft, kl. Ritterſtr.
Kunth, Friedrichſtr. Friſcur Lange, Neumarkt, ſowie bei Frau Krahl,
Burgſtr., und Frau Schrepper, Reumarkt.

Das West-Comité.

Wollen Sie
Jhre

Wäſche

wirklich gut

C undvorthetlhaft
waſcheu, ſo

kaufen Sie
ein- Seife
oder

ElfenbeinSeifenpulver
mit der Schutzmarke „Elephant“.

Günther Naussner,
e ChemnitzKappel.

In faſt allen Materiatwaaren und
Seifengeſchäften zu haben.

e

eife

Gotthardtsstr. 36
t im der 2. Etage eine nach der Straße zu
Lelegene Wohnung, beſtehend aus 3 St. 3
Koamenern, Küche und Zubehör, für 450 Mark
zu verintethen

ZFie erſte Etage
Poſtſtraße 8 a iſt 1. April zu beziehen.

Das Rähere
Poſtſtraße 8 a.

Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche und
Zubehör, zu vermiethen und 1. April zu be

gehen Steiuſtrafze 5.Ein Parterre Logis im Ganzen oder getheilt
Zu vertiethen und 1. April zu beziehen.

R. Wegeleben, Leung.
Weiſze Maner 21
i die erſte Etage verſetzungshalber ſofort zu
vermiethen.

Die Parterre- Wohnung
d Hauſe Weißfzeufelſer Str iſt zu ver
wiethen und 1. April d. J. zu beziehen.

Näheres Markt Z1, im Comptoir.
Viue Stuhe ſür eine einzelne Frau iſt zu

vermiethen, per ſofort oder 1.
Zeril zu beziehen Vreiteſtr. 14.

Möblirte Zimmer
und Wohnungen mit und ohne Penſion,
guch auf Tage und Wochen. Dammſtr. 7.

WMöbl. Zimmer
t Tabinet ſofort oder ſpäter zu vermiethen

Burgſtr. 4, Laden rechts.
Freundl. gut möblirtes Zimmer
ſofort zu vermiethen Saalſtraßze 10, pt.
Frenndliche Sclaſſtelle

Oelgrube 13, 1 Tr.
Wohnungsgeſuch.

Eine Wohnung, 3 Stuben, Kammer, Küche,
Womöglich mit Badezimmer, im Preiſe bis
J75 Wark, wird von ruhiger Familie (3 Per
ſonen) zum 1. April oder früher zu miethen

Geßl. Offerten wolle man unter W M S
W der Exped. d. Bl. niederlegen.

Das älteſte und größzte Möbel
Transporkgeſchäft am Vlatze

von Richard Zeyer,
Vreiteſtraßze 17,

Mitglied des Jnternationalen Möbel Transport
Verbandes und alleiniger Vertreter für Merſe
Burg und Umgegend iſt in der Lage, zu jeder
Zeit zwiſchen beliebigen Plätzen des Jn und
Abe slandes günſtige Rücktransport Gelegenheit zu
Bieten. da ſtets Möbelwagen z Verfügung ſtehen.

Holzpantoffeln,
Lemerhaft und billig. bei

H. Lehmanmn,

F ſ c e
Zugharmonika

I zu kaufen winſcht, gute Arbeit
mit Patentfedern, der wende ſich
an die bekannte Firma von

Hugo Becher,
an der Geiſel.

NB. Reparaturen an ſämmtlichen Muſik

inſtrumenten. D. O.
Zur Pflege der Haut
LilicumilchSeife, Theerſchwefel

Palmilin, Blumen-, VeilchenSeife

wiln. Kibreckt,
Friſeur, Gotthardtsſtr. 40.

Zur Anfertigung von

Damen Confertion
garantirt gut ſitzend, empfiehlt ſich

Frau Kuguste Klbrecht,
Unteraltenburg 42.

Gebranntes Mehl,
größte Bequemlichkeit für die Küche, empfiehlt

Robert Heyne.
Bilderrahmen

fabrieirt Albert Junge,
Schmaleſtr. 25.

Senr alter Kornbranntwein
Marke: E. H. Magerfleiſch, Wismar a. d.
Oſtſee eingeführt in annähernd 10 000 Ge
ſchäften Deutſchlands. Kornbranntweinbrennere

egr. im Jahre

73
prämlirt mit vielen gold. Medaillen, dem

franz Cognac an Güte gleichſtehend, pro
Originalkrug 1 Mk. pro Liter Mk. 1,70.

Zu haben bei: A. B. Sanerbrey.

25 000 Pracht-Betten
wurd. verſ. Ober Unterbett u. Kiſſen
uſ. 121/2, Hotelbetten 17/2, Herrſch.

Betten 221/3 Pek. Preisl. gratis. Nichtpaſſ
z. Geld retour. A. kirschborg Leipzig 36.

Engländerin
und Franzöſin,

ſtaatlich geprüfte Lehrerinnen, ertheilen

Vmterricht
in ihren Mutterſprachen nach der Methode
„Berlitz“. Anmeldungen erbeten

Pantoffelmacher, Breiteſtr. S im Hofe.

s
O

S
O

O von 3 bis 5 Uhr
S

e

r

GeſellſchaftsBerein

Euterpia,
Der Dorverkauf der Karken

zu dem heute ſtattſindenden
askenballe findet

in der „Reichskrone“
ſtatt.

00000 e

Conditorei Schönberger
empfiehlt

Kinder Nährzwiebach,
nach ärztlicher Vorſchrift bereitet und unr aus

Untertbeilen beftehend,
Enhocoladen-, Macronen-,
Vanille- und Röskzwieback
h täglich friſch.
Ia. Gemüse Conserven,

ſowie

pa. Mischobst, Kpfelschnitte
Pflaumen, Kprikosen,
Feinste eingem. Preissel-

beeren, Xeidelbeeren,
ff. Pflaumenmus

pa. Magdeburger Sauerkonl,
gutkochende Aülsenfrüechte

empfiehlt

A. Bauer.
kl. Ritterſtr. 6 a.

Barflosen ſowie allen, werche en
Haarausfal leiden, empfehle als

zuverläſſiges und
abſolut un 7

ſchädlich
mein auf

S wiſſenJ ſchaftlicher
S Grundlage

S hergeſtelltes
cosmetiſches

e PräpErfolg ſelbſt auf kahlen Stellen, w
noch Haarwurzeln vorhanden.

Zuverläſſig. Förderer des „Bart9
wuchſes“ für Schnurrbart u. Vollbart

Kein Bartwuchsſchwindel,ondern vielfach bewährterHaarnährſtoff.
Rückzahlung des Betrags bei Nichterfolg

Angabe des Alters erwünſcht.
iele Dankſchreiben. W a. ſchreibt
err H. B. aus Schwerte a. Ruhr „Jhrl

Präparat hat ſich bei mir glänzend be
währt, bin dadurch jetzt im Beſitz eines
chönen und kräftigen Schnurrbarts.

von Grube Paul'-Luckenan der

liefere jedes Quantum prompt und bei reellem

Gewicht. Max Hetzer,
Oberaltenburg 6.

Himbeer, Johannisbeer-,

à Pfund 60 Pfg., bei größeren Poſten
billiger, empfiehlt die

Ein belehrendes Buch mit Krankheitsbeſchreibun
53 verſendet an Jedermann gratis und franco

ie Verwaltung der Emma-Heil-
quelte. Boppard.

Weltkarten
Stück 1 Mark

zu haben in der
Expedition des „Correſpondenten'.

Brikets
Riebeck ſchen Rontanwerke J.-6.

Kirſch und ApfelſnenSaft

Karlstrasse G. II. Stadt-Apotheke.

ConditoreiSchönberger

Kaffee-Gebäek unck

Kuchenwaaren
beſter Qualität und verſchiedenſter Art
Aarzipan, Streußel-, ANandel-, Npfel

und VRoſinenkuchen.
Bläkterſtücke, VBlunderbackwerk,

Erémeſchnitte, Theegebäck,
acronenſchnitte. Handſtreifen,

Alexander und Aapoleonſchnikte,
Alkdeukſchen Napfkuchen ekc. efc.

Biscuits u. Gakes,
ſtets friſch angefertigt.

Volks Wiscuit 50, Windſor 60.
Ginger-Wread (Dngwer-Wrod) 80,

Queen 100, Mixed 120, Albert 120 f.
per Pſund.

I Lienung 26, Febr. u. tolg. ſage.

I Genehmigt durch Allerhöchsten
Erlass 280005 Loose, dem unter

I äem Protedtorate Sr. Majestät
des Kaieers und KönigeR Mühe II. stehenden Verein

f. d. Herstellung u. Ausschm“okung d.

Marienburg
9 Loos à 3 Porto u. Liste

30 P. extra
I 39840 6Geldgewinne, zahniber

ohne Abzug im Betrage von M.

Hauptgewinne: Mark
e

4

S

J 42 2500 10000
1041000 10009
204 500 10000
100 à 100 100090

à 20 20000
8500 10 85 000

e

Lud. Müller o.
Berlin, Breitestr. 5.

R Foelegr -Aér. Glücksmülfer.Enuſlſres Kochgeſchirr

haſtbar und
ſauber in

großer Aus
wahl als Ge

legenheits
D. geſchenke kauft

S S man amilligſten bei

H. Becher, Schmaleſtr. 29.



Wenige Tropfen des ſeit Jahren bewährten „Maggi zum Würzen“ genügen, um jeder ſchwachen Suppe vder Fleiſchbrühe, Saucen, Ragouts und Gemüſen einen überraſchenden,
kräftigen Geſchmack zu geben und die Verdauung wohlthueng anzuregen. In Originalfläſchchen von 25 Pfg. an. Zur augenblicklichen Bereltung von Fleiſchbrühe ohne weitere
Zuthaten als kochendes Waſſer nehme man dagegen M G Bouillon Kapseln, à 12 und 16 Pfg. für 2 Portionen, welche, mit allerbeſtem Fleiſchextrakt hergeſtellt
feinſte Gelatine, ſowie Gemüſeguszüge und das nöthige Kochſalz bereits enthalten. Eine Einzelportion vorzüglicher Fleiſchbrühe kommt damit auf G Pfg. und extra ſtarker Kraftbrühe auf

8 Pfg. zu ſtehen. Die Maggi Erzeugniſſe ſind in allen ColoniaiwaarenGeſchäften käufllch.)

Mittwoch den 6. Februar er e etrifft mein diesjähriger erſter

zabenbrän,
grosser Transport der

Lergeſtellt aus beſten Rohprodueten, bhne jegliche Surrogate, eines der

besten belgischen

4 e erb eitspferde feinſten in ländiſchen Bierproducte, beſter Erſatz für die theuren N rn
W berger Biere, äußerſt bekömmlich, empfiehlt in Syphonsgund Flaſchen

in meinen Stallungen im „Gaſthof zur alten Poſt“ ein. Caprl San
Um gefällige Beſichtigung hittet eOtto Weinsteim. Erſter Merſehurger GlobusSelbſtſchänker und
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nahme deſſelben beſtimmte Stelle.

erfüllen die Luft.

Kaiſer

T

Die Beſtattung
der Königin von England.

Der erſte Theil der Leichenfeierlichkeiten für die
Monarchin, die 64 Jahre lang über das britiſche
Reich geherrſcht hat, hat am Freitag ſtattgefunden.
Die Leiche hat auf ihrem Wege nach ihrer letzten
Ruheſtätte die kleine Jnſel verlaſſen, wo die Königin
ähre letzten Augenblicke verlebt hat.

Die Ordnung des Leichenzuges vor dem königlichen
Schloſſe nahm lange Zeit in Anſpruch, war aber zu
der beſtimmten Zeit beendet, als gegen 17, Uhr unter
Iautloſer Stille, welche vur durch das Geräuſch
unterbrochen wurde, welches die exakten Bewegungen
der Grenadiere bei dem Präſentiren der Gewehre
verurſachten, 12 kräftige Matroſen aus dem Schloſſe
heraustraten und zu der ſogenannten „Queens

Entrance“ ſchritten, auf ihren Schultern den Sarg
tragend, der die Leiche der Königin barg. Langſam
nähern ſie ſich, Schritt für Schritt, der Lafette,
welche, mit acht braunen Pferden beſpannt, vor dem
Thor ſteht, und ſetzen auf das ihnen gegebene Zeichen
den Sarg mit ſtiller Ehrerbietung auf die zur Auf

Den Sarg bedecken

ſchwere Krönungsmäntel, auf ihnen liegen Krone,
Scepter und Reichsapfel. Noch ein kurzes Verweilen
And dann ſetzt ſich der Zug in Bewegung, voran die
Diener in ihren Livreen zu Pferde, dahinter Mililär
und Marinebeamte.

Seltſam trauervolle, durchdringende Sackpfeiferweiſen
Dieſelben werden geſpielt von den

Pfeifern der Königin, die in ihrer maleriſchen
Hochländertracht vor dem Leichengefährt ſchreiten, zu
deſſen Seiten acht von der Königin Stallmeiſtern und
Flügeladjutanten, vier auf jeder Seite, gehen, die
ihrerſeits wiederum von Grenadieren begleitet werden,
Alle in großer Uniform. Unmittelbar hinter dem
Sarge befinden ſich die Admirale Sir Michael
Seymour und Fullerton, deren Gegenwart an dieſer
Stelle des Zuges die erſte Andeutung giebt, daß der
Antheil des heutigen Tages an den Leichenfeierlich
keiten der Flotte gehört, während am Sonnabend
die Armee den erſten Platz darin einnimmt.
Sodann kommen die königlichen Leidtragenden,
ſämmtlich zu Fuß und zu je drei und drei gehend.
Mit dem König Eduard gehen Kaiſer
Wilhelm und der Herzog von Connaught, hinter
dieſem Prinz Heinrich von Preußen in Admirals-
Uniform zwiſchen dem Herzog von Sachſen Coburg
und Gotha und dem Prinzen Arthur von Connaught,
und ſchließlich der Kronprinz des Deutſchen
Reiches in Militär-Uniform, welcher zwiſchen dem
Prinzen Ludwig von Battenberg und dem Prinzen
Karl von Dänemark einherſchreitet. Der König

Salat R Fr. 29 Betſctngtr eeatſent.

trägt Marineuniform mit zahlreichen Orden, ebenſo
Wilhelm, der Herzog von Connaught

Generalsuniform. Es folgt die Gruppe der königl.
Damen, alle in tiefer Trauer, das Haupt von
ſchweren Schleiern bedeckt, voran Königin Alexandra,
zum Schluß ihre jüngſte Tochter. Die Damen und
Herren des Hofes, Offtziere und Andere bilden den
Schluß des Gefolges.

Als der Sarg das Thor des Schloßparkes erreicht,
verſtummen die Sadpfeifer und alle Muſikcorps
intoniren die ergreifende Weiſe des Beethoven ſchen
Trauermarſches. Langſam windet ſich der Trauerzug
den Berg hinab nach Cowes hinunter und durch die
Straßen der Stadt, zu deren Seiten, auf ihre um
gedrehten Waffen geſtützt, regungslos die Soldaten
verharren, bis zu dem Landungequai. Unter dem
Donner der Geſchütze und unter dem gedämpften
Klang der Trommeln wird der Sarg wieder von
Seeleuten auf die acht „Alberta“ getragen und
dort in einem Pavillon aufgebahrt, der inmitten
auf Deck errichtet iſt und deſſen Seiten offen ſind,
ſodaß der Sarg weithin deutlich ſichtbar iſt.

Die Leidtragenden begeben ſich an Bord der
verſchiedenen Yachten, das Königspaar an Bord der
„Victoria and Albert“ und der e an Bord der
„Hohenzollern“, während die übrigen achten
„Osborne“, „Echantreß“ und „Trinity Hacht“ die
andern Gäſte aufnehmen. Acht Torpedobootzerſtörer
ſetzen ſich an die Spitze der Trauerflottille,
welche kurz vor 3 Uhr in See geht. Faſt in genau
von Weſten nach Oſten gerichteter Linie keginnt die
Fahrt zwiſchen den Kriegsſchiffen hindurch, welche zu
beiden Seiten der Fahrſtraße, die Breitſeite den
vorüberfahrenden Hachten zugekehrt, vor Anker liegen.
Während nördlich der Fahrſtraße durchweg engliſche
Schlachtſchiffe liegen und die „Alberta“ mit dem
Trauerſalut grüßen, ſind die fremden Kriegs
ſchiffe, unter denen außer den deutſchen Schiffen
ſich auch je ein franzöſtſcher, japaniſcher und portu
gieſtſcher Kreuzer befinden, auf der ſüdlichen Linie
verankert.

Kurz vor 5 Ubr kam die Trauerflotille auf der

n F. n G Jy ort vo de Ob rHö he von Gosport an, wo die „Alberta“ nachts r 9 eckeret Kattet hahauf der Abveckerei gearbeitet habe.

verblieben iſt. Dieſelbe wird von Bvooten der
Vriegsſchiffe bewacht, während eine beſondere Wache

am Sarge Aufſtellung genommen hat. Die Fahrt
über den Solent durch die ſtattliche Reihe der großen
Kriegsſchiffe machte einen großartigen und feierlichen
Eindruck. Alle Manöver waren ſorgfältig vorbereitet
worden und wurden mit der größten Genauigkeit
ausgeführt. Sobald die „Alberta“ ſich einem Kriegs
ſchiff näherte, feuerte letzteres eine Saloe ab, die
Mannſchaft präſentirte das Gewehr nd kehrte dann
die Gewrhre um, während das Mnſikcorps einen
Trauermarſch ſpielte. Während der ganzen Fahrt
hörte man ſo den Donner der Geſchütze und die
traurigen Weiſen, welche von den Muſtkcorps der
verſchiedenen Kriegsſchiffe geſpielt wurden.
Wetter und die See waren überaus günſtig.

Die deutſchen Vereine Londons ſandten
nach Windſor einen großen Kranz aus Gardenien,
Kamelien und weißen Lilien mit einer Schleife in den
deutſchen Farben, welche in Goldbuchſtaben die
Namen von über 30 Vereinen trägt.

König Eduard und die Königin Alexandra ver
blieben Nachts an Bord der acht „Victorig and
Albert“ im Hafen von Portsmouth. Kaiſer
Wilhelm ſowie der Herzog und die Herzogin von
Connaught blieben an Bord der „Hohenzollern“, der
Herzog von SachſenCoburg, der Prinz Karl von
Dänemark und der Prinz von Battenberg an Bord
der „Osborne“.

Volkswirthſchaftliches.
Hygieniſche Beſtimmungen für den

Backereibetrieb. Die Berliner Bäckerinnung
„Concordia“ hat eine Reſolution beſchloſſen, welche
gegen die geplante Verordnung proteſtirt, weil ſie den

Ruin der kleinen Bäckereibetriebe nach ſich ziehe.
Die Miethen für ſolche Räume, wie ſie in der Ver
ordnung vorgeſchrieben ſind, können von den kleinen
Betrieben, zu denen 90 pCt. aller Bäckereibetriebe
gehören, unmöglich getragen werden. Der Großbetrieb
würde die Laſt nur unter Schädigung des Klein
gewerbes aufhringen können. Auch die Anforderungen
eines Umbaues innerhalb 10 Jahren könnte bei
mindeſtens 50 pCt. aller Bäckereianlagen beſonders
in den Großſtädten nicht erfüllt werden.

Die Einfuhr von Würſten und
Büchſenfleiſch iſt auf Grund des Fleiſchſchau
geſetzes ſeit dem 1. October v. J. verboten. Vor
dem Jnkrafttreten dieſes Verbots aber hat ſich ver
deutſche Markt noch ſo reichlich mit Büchſenfleiſch
verſorgt, daß die Einfuhr in den erſten drei Viertel
jahren 1900 mit 54951 z die 39 774 442 betragende
Einfuhr des ganzen Jahres 1899 um 15 177 d
überſteigt. Die Einfuhr von Würſten blieb 1900
mit 38 595 42 um 10060 d zurück. Auch für
Dezember 1900 iſt in den amtlichen Nachweiſen
noch eine Einfuhr von 68 42 Würſten und 479 d
Büchſenfleiſch verzeichnet. Thatſächlich aber ſind auch
dieſe ſchon vor dem 1. October eingeführt.

Nach dem Muſter des preußiſchen
Stagatsmintſteriums iſt auch der württem
vergiſche Miniſterpräſident am Mittwoch in
der württembergiſchen Abgeordnetenkammer für eine
Erhöhung der Getreidezölle eingetreten. Er
erklärte auf eine Anfrage des Eentrums, die
württembergiſche Regierung halte eine namhafte Er
höhung der Getreidezölle für gerechtfertigt und un
vermeidlich; die Zölle fürften aber keine ſolche Höhe
erreichen, daß der Abſchluß neuer Handels
verträge unmöglich gemacht würde.

Provinz und Umgegend.
g. Lochau, 1. Febr. Verdächtig, an der Vopel

ſchen Morvdſache

nommene Unterſuchung der Kleidung des K. ergab

ſelbſt geſed

Februar 1901.

Das

dem Amte Dieskau übergeben und dann ſofort der
zuſtändigen Behörde in Halle überwieſen.
Aus dem Oberharz, 31. Jan. Seit heute

früh herrſcht hier ein erneuter Schneeſt urm aus
Südweſten bei einer Temperatur von Grad. Die

Schnechöhe auf der Poſtſtraße beträgt durchſchnittlich
3 Meter. Die Perſonenpoſten von Braunlage und
Harzburg können nur mit größter Mühe bei einer
Verſpätung von 5 Stunden durchgehalten werden
Die Pferde verſinken im Schnee. Die Schneepflügt
von Braunlage und Harzburg ſind mit 10 Pferden
beſpannt, trotzdem ſtecken ſie im Schnee feſt und

können nicht durchkommen. Der Schlittenverkeht
war heute noch unmöglich. Das Wild eilt den
Thälern zu und kommt bis in die tiefer gelegenen
Ortſchaften. Die Poſtſtraße iſt jetzt vollſtändig
verweht.

Ziegenrück, 30. Jan. Der Eisgang hat
hier und in der Umgegend große Verwüſtungen an
gerichtet. Das Eis ſtaute ſich in der Nähermühle
und das Waſſer trat in das Jnnere der Stadt.
Einzelne Straßen waren meterhoch mit Eisſchollen
belagert. Noch heute iſt der Fuhrverkehr nach
Ludwigshütte und Paska nicht wieder hergeſtellt.
Auch die Straße nach Watsburg iſt ſehr mitge
nommen, die Telephonleitung nach dort iſt zerſtört
und viele Bäume ſind geknickt. Namentlich groß iſt
der Schaden, den der Eiegang im „Schützenhaus“
zu Ziegenrück angerichtet hat. Dort ſtand das
Waſſer in den unteren Räumen beinahe 2 Meter
hoch, ſodaß der Reſtaurationsbetrieb verlegt werden
mußte. Faſt ſämmtliches Möbel und Tiſchgeſchisr
iſt demolirt. Jn der Saalſtraße waren verſchiedene
Anwohner gezwungen, Schweine und Ziegen
Wohnräumen unterzubringen. Erheblich iſt auch der
Schaden in der Naähermühle. Jn der Hopfenmühle
wurden 13 Bienenſtöcke vernichtet. Seit dem Jahre
1876 iſt ein ſo unheilvoller Eisgang hier nicht zu

verzeichnen geweſen.
Planena b. Ammendorf, 31. Jan. Geſtern

Nachmittag gegen 3 Uhr näherte ſich der Eisſchutz
auf der Saale unſerem Dorfe. Es war ein
großartiges Schauſpiel, das ſich dem Beobachter zeigte
als ſich die in dieſem Jahre beſonders gewaltigen
Eismaſſen in Bewegung ſetzten. Arg wurden, wie
man der S. Ztg. ſchreibt, die Ufer der Saale mit
genommen. Stellenweiſe riß das Eis wie ein
Dampfpflug fußbreit das Ufer mit ſich fort.
An der ſog. „Ochſenſpitze“ ſetzte ſich der Eisſchus
feſt. Trotz des ungeheuren Waſſerdruckes hielten die

Eismaſſen ſtand. Schnell überfluthete das Waſſer
die Ufer und bald glich unſer Dorf einer Jnſel.
Der Verkehr mit der Außenwelt kann nur durch
Kähne aufrecht erhalten werden. Der Eieſchutz wird,

um das Flußbett wieder frei zu bekommen und
größere Gefahr abzuwenden, wahrſcheinlich geſprengt
werden müſſen.

e h a

Lokalnachrichten.
Merſeburg, den 3. Februar 1901.

Der Peſtalozzi- Verein der Provinz
Sachſen hat jetzt ſeinen 38. Geſchäftsbericht heraus
gegeben. Danach beläuft ſich die Zahl der ordentlichen
Mitglieder auf 5694, die der Ehrenmitglieder auf
1990. Die Geſammteinnahmen des Vorjahres be
ziffern ſich auf 57 99434 Mk., die Ausgaben auf

53 918,18 Mk. An Unterfſtützungen wurden gezahlt
47 550 Mk. gegen 48 559,25 Mk. im vorigen Jahre

Es wurden unterſtützt 1097 Wittwen und 382
Waiſen im ganzen 1479 Perſonen. Das Geſammt
vermögen des Vereins belief ſich am 1. Oet. 1899
auf 69 835,22 Mk. Es hat ſich im Laufe des
Vorjahres um 1529,42 Mk. vergrößert, und zwar
ſind ihm zugeführt von der Lehrerſchaft in Zeis 300
Mk. von der Lehrerſchaft in Fermesleben 100 Mk.
von dem Lehrer, Wittwen und Waiſenfiskus in
Freiburg 1129,42 Mk., von der Verlagsbuchhandlung
M. Schrödel in Halle 250 Mk. Am 1. Oct. 1900
war ſomit das Vereinsvermögen auf 71 520,62 Mk.

angewachſen.
Der Landwirthſchaftliche Kreis Ver

ein Merſeburg hält Mittwoch den 6. d. M.
nachmittags 4 Uhr, im „Tivoli“ hierſelbſt eine,
Verſammlung ab, in welcher u. A. verhandelt wird.
über die Benutzung von Schlußſcheinen beim Vieh
handel, über den Steriliſtrungsapparat für
Milch bei Kälbermaft und über den Saug-
apparat für Kälber. Herr Director Dr. Gwallig
wird ferner einen Vortrag halten über „Reues auf

dem Gebiete der Fütterungs und der Düngerlehre.“
Am 1. d. M. vollendeten ſich 25 Jahre, daß

Herr Landesſecretär Hohmann ſeinen Dienſt bei
der Provinzialverwaltung hierſelbſt antrat. Herr H.
iſt einer der wenigen Beamten, welche dieſer Behörde
ſeit ihrem Beſtehen angehören. Zu dem Jubeltage

wurden ihm von Seiten zahlreicher Collegen und
Tre und S ufeichtigfer V e cFleunde die aufcichligen Glückw Theil



venen auch wir uns nachträglich noch anzuſchließen,
nicht verabſaumen wollen.

Das „Amtliche Schulblatt fur den Regierungs
bezirk Merſeburg weiſt in ſeiner Nr. 11 auf eine
Pom Tiſchlermeiſter Herrn C. F. Malpricht hier,
Grüneſtraße, conſtruirte, patentamtlich geſchützte
Wandtafel hin, die Beachtung verdient. Das
Movell dieſer dreitheiligen Tafel kann bei Herrn
Malpricht beſtchtigt werden.

Jn der unteren Burgſtraße kam geſtern Vor
mittag das Pferd eines Landwirths auf einer eisbe
Keckten Stelle zum Sturz. Um das Thier wieder auf
die Beine zu bringen, mußten demſelben erſt Decken
Untergelegt werden.

Zur Errichtung eines ſtädtiſchen
Elektrizitätswerkes.

(Eingeſandt.)

Nummer 26 des hieſigen Kreisblattes bringt unter
Locales“ einen Artikel „Städtiſches Elektrizitäts
werk“.

Jeder unbefangene Leſer, der mit den hieſtgen
Verhältniſſen wenig vertraut iſt, wird dadurch min
Heſtens irre geführt, ſo daß es an der Zeit iſt, auch
eine Stimme aus intereſſtrten Kreiſen hören zu laſſen.

Jch will nicht auf die einzelnen, angeführten,
Eventuellen Nachtheile für den Betrieb und die Ren-
tabilität des Werkes eingehen, denn davon iſt ſchon
Aang und breit geſprochen, aber der Vorwurf gegen
unſere ſtädtiſchen Behörden, und ein Vorwurf iſt
Lhatſächlich der Vergleich der beiden Anſchlagsſummen
Der einen Firma, muß doch wohl entſchieden
zurückgewieſen werden.

Soweit Schreiber dieſes Artikels die Verhältniſſe
unſerer ſtädtiſchen Verwaltung kennt und deren
Prinzipien, ſo kann von dem angeführten einſeitigen
Vorgehen wohl nicht die Rede ſein

Die Mittheilung, die dem Kreisblatt in Bezug auf
wieſen Punkt gemacht iſt, iſt eine falſche, denn es
haben wohl ſieben Firmen eoncurrirt, und wenn der
Artikelſchreiber ſich etwas eingehender mit der Materie

Veſchäftigt hätte, ſo würde er jedenfalls in ſeinem
Arutel nicht ein ſolches Mißtrauensvotum vor Allen
gegen vie elektriſche Commiſſion gebracht haben.

Der Schlußſatz des Artikels ſcheint bald darauf
Hinzudeuten, als wenn die Worte nicht der Feder des
Kreisblattes, ſondern von irgend einem Intereſſenten
der deſſen Subſtituten geſchrieben ſeien.

Nun zur Sache ſelbſt. Unter Berückſichtigung
aller einſchlägigen Verhältniſſe hält das Kreisblatt
Die Errichtung einer ſtädtiſchen elektriſchen Centrale
zur Zeit für inopportun.

Nun frage ich blos, wann wird der Zeitpunkt ein
reten, wo die Errichtung opportun erſcheint

Das weiß kein Menſch und wartet man noch
3 Jahre, ſo ſteht man genau auf demſelben Stand

Punkt, wie heute, denn es iſt wohl nicht anzunehmen,
daß ſich unſere induſtrielle Lage und die Finanz
verhältniſſe unſerer Stadt in abſehbarer Zeit weſent
lich ändern werden.

Und doch haben ſich die Verhältniſſe etwas ge
andert.

Die Arbeiterfrage und die Arbeiternoth macht ſich
mmer mehr und mehr bemerkbar, und darunter hat
wohl neben der Landwirthſchaft am meiſten der
Handwerker und Kleingewerbetreibende zu leiden.

Gerade in dieſer Beziehung iſt durch die motoriſche
Kraft dem Kleinbetriebe ein Mittel in die Hand ge
geben, dem Mangel an Arbeitskräften abzuhelfen,
zumal wenn ver Kleinbetrieb nicht fortdauernd
Arbeitskräfte beſchäftigen kann und nur vorübergehend

And mit Unterbrechung Kraft nöthig hat.
Wenn nun angeführt wird, daß wir in Merſeburg

Hurch eine gute Gasfabrik in der angenehmen Lage
Kind, mit Gasmotoren zu arbeiten, ſo ſind doch die
Vortheile des Elektromotors gegen den Gasmotor ſo
erhebliche, daß darüber wohl kaum zu ſprechen ſein
Wwird, abgeſehen davon, daß der Betrieb des Elektro
motors nachgewieſener Maßen eher billiger iſt, als

Der des Gasmotors und unſere Gasfabrik eine be
deutende Mehrbelaſtung für die Dauer ohne Ver
größerung zu tragen nicht in der Lage iſt.

Wenn nun weiter in Betracht gezogen wird,
Haß eine große Anzahl hieſtger Gelwerbetreibender
Darauf wartet, ſich die Vortheile der elektriſchen Be
iebokraft zu Nuße zu machen und eine noch weit

Hrößere Anzahl Etabliſſements und Geſchäfte ſich die
Annehmlichteiten der elektriſchen Beleuchtung verſchaffen
will, ſo liegt meines Erachtens nicht der geringſte
Grund vor, die Ausführung der Anlage noch länger
Hhinauszuſchieben.

Da nun ferner das vorliegende Project, die Centrale
mit 100 Pferdeſtärken zu betreiben, bei einem durch
ſchnittlichen Betriebe von nur 5 Stunden die Renta
Hilitat nachweiſt, ſo würde ein ablehnender Beſchluß

Anſerer StadtverordnetenVerſammlung wohl von
Cinem großen Theil der Burgerſchaft ſehr abfällig
Beurtheilt werden.

Ueberall iſt man beſtrebt, für Hebung der Induſtrie
und des Gewerbes einzutreten, ſelbſt unter Aufwen
dung von nicht unbedeutenden Opfern; warum ſollte

en

denn Merſeburg mit 19 000 Einwohnern nicht eben
ſo gut in der Lage ſein, mit ſeinem Elektrizitäts
werk günſtig abzuſchlietzen, wie eine große Anzahl
gleich großer und kleinerer Städte?

Nicht unbedeutend wird das Elektrizitätswerk dazu
beitragen, unſere Handwerker und Gewerbetreibenden
concurrenzfähig zu machen.

Dem Kleinbetriebe muß mit allen erdenklichen
Mitteln geholfen werben, damit er nicht von dem
Fortſchritt der Nachbarſtädte überflügelt wird.

Jch hoffe nicht, daß unſere ſtädtiſchen Behörden
heute auf einem anderen Standpunkte ſtehen, als vor
ca. Jahren, wo die StadtverordnetenVerſammlung
die Nothwendigkeit der Errichtung einer elektriſchen
Centrale anerkannte und mit allen gegen 4 Stimmen
beſchloß, hierſelbſt ein ſtädtiſches Elektrizitäswerk auf
Koſten der Stadt zu erbauen und zu betreiben.

Jeder Stadtverorbnete wird wohl vor der Ab
ſtimmung nochmals mit ſich zu Rathe gehen und
wenn er die Hebung von Handel und Gewerbe, von
Induſtrie und Handwerk im Auge hat, ſo muß er
unbedingt fur die Errichtung des ſtädtiſchen Elektri

zitätswerkes eintreten. civis.
Zuſammenſtellung der mittleren Orte innerhalb der

Provinz Sachſen bezüglich ihrer Steuerleiſtung
zu eommunalen Zwecken Etatsjahr 1900/1901).

l

a

Nr. Ort. Z.e

s *5135 n zS S
J Halderſtadt 43 180 1802 Gommern 5 180 2003 Weißenfels 29 174 1704 Langenſalza 12 170 2005 Genthin 6170 1706 Sömmerda 5 1662/8 1662/37 Teuchern 6 165 2008 Mühlhauſen (Thüringen) 34 165 176
9 Nordhauſen 29 155 15510 Eisleben 24 152 17511 Tangermünde 12 152 21212 Zeitz 28 150 16013 GroßOttersleben 9 140 16814 Suhl 13 140 18015 Querfurt 6 140 S16 Salzwedel 10 137 16817 Erfurt 79 134 16018 Delitzſch 10 133 17519 Bitterfeld 12 130 15020 taßfurt 20 128 17621 Eilenburg 15 125 17522 Oſchersleben 14 125 18823 Wernigerode 12 120 14024 Oſterwieck 6 120 15025 Wittenberg 18 118 14226Schönebec i 115 14527 Merſeburg 19 115 15028 Quedlinburg 23 110 15029 Aſchersleben 27 110 14030 Lützen 4 110 15031 Thale (Harz) 9 105 16032 Torgau 12 100 10033 Burg 23 100 10034 Naumburg 23 100 133/335 Neuhaldensleben 10 100 15036 Sangerhauſen 12 100 150
37 Aken 8 100 15038 Schkeuditz 7 100 15039 Kalbe 13 10 150
Jus den Kreiſen Merſeburg und Guerfurt,
s Zöſchen, 30. Jan. Das Eis der Luppe,

welches durch den orkanartigen Sturm in Bewegung
geſetzt wurde, hatte ſich am Dienſtag an der Zöſchener
Mühle zu einem furchtbaren Eisſchutz geſtaut, ſo daß
vas in ſeinem Lauf gehemmte Waſſer in rapider
Weiſe ſtieg und das ganze Dorf überſchwemmte.
Zur Beſeitigung des Eiſes arbeiteten die Leute der
Mühle Tag und Nacht und erſt im Laufe des Mitt
woch gelang es, das Eis zu beſeitigen. Unterdeſſen
war an der Brücke in Wegwitz auf eine unabſehbare
Strecke das Eis wieder zum Stehen gekommen und
hatte ſich hochaufgethürmt, ſodaß es mehrere Tage
ſaure Arbeit koſten wird, das Eis zu beſeitigen.

m, Dölkau, 2. Febr. Geſtern konnte ver Amts
bote Völker hier auf eine 25jährige Dienſt
zeit in ſeiner jehigen Stellung zurückblicken. Freunde
und Bekannte des Jubilars nahmen hieraus Veran
laſſung, letzterem herzliche Glückwünſche darzubringen
auch wurde derſelbe am frühen Morgen durch ein
Standchen erfreut.

g. Raßnitz, 1. Febr. Jn der Räucherkammer
der Jäger' ſchen Eheleute im nahen Weſenitz brach
Feuer aus. Daſſelve griff derart um ſich, daß die
von einem etwa 3 Centner ſchweren Schweine dort
hängenden Speckſeiten mit angingen und verbrannten.
Auch Wurſtwaaren wurden mit vernichtet. Der
Verluſt trifft die arbeitſame und ſtarke Familie recht hart.

g. Burgliebenau, 1. Febr. Die Elſter und
Luppe waren durch die Regenſchauer und Schueefälle
ſo hoch geſtiegen, daß wiederum die nach Merſeburg
führenden Straßen theilweiſe überfluthet und unpaſſir

bar waren. Durch das Froſtwetter ſind ſeit geſtern
die Flüſſe über 30 em gefallen und die Straßen
wieder frei.

s Roßleben, 31. Jan. Das Hochwaſſer
der Unſtrut erreichte hier geſtern Abend den höchſten
Stand bei 2,80 Meter. Seitvem iſt heute Meter
Fall eingetreten, und der Pegel zeigt noch 2,30.
Dabei haben ſich breite Waſſerſlächen in dem Thal
grunde ausgebreitet. Der letzte Nachtfroft hat da
vurch Schaden angerichtet, daß in den Weingärten
durch die ſinkenden Eisſchollen vielfach junge Obſt
bäume und Beerenſträucher zerknickt worden ſind, ein

Schaden, der vor 10 Jahren, als auch das Hoch
waſſer mit kurz nachfolgendem Froſt verbunden war
ſchon einmal ſehr bedeutend war.

s Querfurt, 1. Febr. Gegen den wegen
Unterſchlagung und Urkundenfälſchung
im Amte verfolgten, zur Zeit flüchtigen Poſtagenten
R. Böttcher aus Niederſchmon iſt jetzt ein Steck
brief erlaſſen worden.

Spielplan des Stadt-Theaters in Halle a. S.
Sonntag den 2. Febr. bis Freitag den 8. Febr. 1901.
Sonntag Nachm. „Zar und Zimmermann“. Sonnteg

Abend „Verlobung bei der Laterne“. „Roſenmontag“.
Montag „Der wilde Reutlingen“. Dienſtag „Obervn

Mittwoch „Die Jungfrau v. Orleans“. Donnerstag
Unbeſtimmt. Freitag „Der Seekadett“.

Wetterwarte.
Vorausſtchtliches Wetter am 83. Februar.

Meiſt wolkiges bis trübes Wetter mit Schneefällen
bei leichtem Froſt. Am 4. Februar. Ein wenig
wärmeres, ziemlich trübes Weiter mit zeitweiſen
Niederſchlägen.

Aus vergangener Zrik für unſere Zrik.
Am 2. Februar 1830 wurde von der Conferenz der

Großmächte in London, von England, Frankreich und
Rußland das Schlußprotokoll unterzeichnet, durch welches
Griechenland für einen völlig unabhängigen und tributfreien
Staat erklärt wurde. Damit wurde auch das letzte Band
durchſchnitten, durch welches Griechenland mit der Türkek
zuſammenhing; um dieſe für den ihr entſprechenden Tribut
zu entſchädigen, wurden die Grenzen des neuen Königreiches
enger gezogen, als man in Griechenland erwartet und gehofft
hatte ünd die Folge dieſer diplomatiſchen Rechenkunſt waren
dann die Unruhen auf den türktiſch gebliebenen Theilen
Griechenlands, die aus dieſer vergangenen Zeit bis in unſere
Zeit hineinſpielen und nicht eher ein Ende erreichen werden
alsbis die ſogenannte orientaliſche Frage endlich gelöſt ſein
wird. Uebrigens empfanden die Großmächte ihre liebe Laſt
bei der Königsſuche für Griechenland.

ZDriefkaſten der Redaction.
Frau M. H. hier. Die von unſerer Sanitätsbehörde

angeordneten Maßregeln zur Verhütung einer Weiterver
breitung der hier aufgetretenen Lepra dürften ausreichend
ſein, zumal e Anſteckungsfähigkeit dieſer Krankheit in unferm
Klima eine ſehr geringe iſt.

Gerichtsverhandlungen.
Berlin, 1. Febr. Das Urtheil im Gründer

prozeſſe gegen die Helios Geſellſchaft iſt heute in
der vierten Nachmittagsſtunde gefällt worden. Sämmtliche
Angeklagte ſind ſchuldig befunden worden. Heinicke wurde zu
ſechs Monaten Gefängniß und 1500 Mk. Geldſtrafe ver
urtheilt, Rechtsanwalt Haaſe zu vier Monaten und 10000
Mk., Richter zu zwei Monaten Gefängniß und 3000 Mk.
Rieß zu 300 Mk., Gareis zu 300 Mk., Lehmann zu 500
Mk., Mehlich zu 500 Mk. Geldſtrafe

Konitz, 1. Febr. Mit der Konitzer Affäre hatte
ſich heute das Reichs gericht zu beſchäftigen. Die von dem
Arbeiter Bernhard Maßloff gegen ſeine Verurtheilung
wegen Meineids in einem Falle zu einem Jahre Zuchthaus
eingelegte Reviſion wurde als unbegründet verworfen,
ebenſo die Reviſion des Staatsanwalts gegen das ge
ſammte theilweiſe auch auf Freiſprechung lautende Urthell
des Konitzer Schwurgerichts vom 20. November vorigen
Jahres. Die Verhandlung vor dem Reichsgericht bot kein
ſonderliches Jntereſſe, da es ſich nur um formale juriſtiſche
Dinge handelte. Das Urtheil gegen Maßloff, der wegen
Meineids in einem Falle, begangen vor dem Amtsgericht
Konitz, zu einem Jahre Zuchthaus verurtheilt worden iſt, iſt
nunmehr rechtskräftig geworden. In eknem zweiten e
(Ausſage vor dem Landgericht) war Maßloff bekanntlich
geſprochen worden. Die verurtheilte Mitangeklagte Frau
Roß hatte keine Reviſion eingelegt.

Eiſenach, 31. Jan. Jn lebhafte Erregung wurden
weite Kreiſe unſerer Bevölkerung im Sommer vorigen Jahres
durch die Kunde verſetzt, daß der ſich eines großen Vertrartens
und Anſehens erfreuende Hofkunſtſchloſſer Albert Fuchs
nicht, wie er angegeben, im Auftrage des verſtorbenen Groß
herzogs nach Paris zur Weltausſtellung gereiſt, fondern

war, weil er ſich zahlreiche betrügeriſche
anipulationen, insbeſondere umfangreiche Wechſel

fälſchungen hatte zu ſchulden kommen laſſen. Jm Herbſt
erfolgte in Antwerpen ſeine Verhaftung, und heute hatte er
ſich wegen der in gewinnſüchtiger Abſicht begangenen Wechſel
fälſchungen vor der Strafkammer des hieſigen Landgerichts
zu verantworten. Der Angeklagte legte ein volles Geſtänd
niß ab. Jm Jahre 1896 übernahm er das Geſchäft feines
Vaters, eines Ehrenmannes, der dem Gemeinderath angehört.
Da er ſich in Spekulationen ſtürzte, gerieth er bald in
finanzielle Schwierigkeiten, die er durch Wechſelfälſchungen zu
heben ſuchte. Die Zahl derſelben beträgt einſchließlich der
vorgenommenen Prolongationen 92 mit einem bedeutenden
Geſammtbetrage, von dem jedoch nur 37 508 Mk zur Con
cursmaſſe angemeldet find. Die Fälſchungen beziehen ſich
hauptſächlich auf die Namen zahlreicher hieſiger Geſchäftsleute.
Diskontirt wurden die Wechſel bei faſt allen hiefigen Bank
geſchäften. Obgleich ſich F. mit einer größeren Summe
Geldes auf die Flucht begeben hatte, war er bei ſeiner Feſt
nahme doch faſt gänzlich von Geldmitteln entblößt. Ueber
den Verbleib derſelben wußte F. keine genügende Aus
kunft zu geben. Der Gerichtshof erkannte auf 2 Jahre 6
Monate Gefängniß unter Abzug von 2 Monaten Unter
ſuchungshaft, ſowie auf 8 Jahre Ehrverluft.
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Vermiſchtes.
(Frühlingswetter in Jtalien.) Die Winterkälte,

Die in der erſten Januarhälſte ganz Italien heimſuchte, iſt
vaſch einer ungewöhnlich milden Temperatur gewichen. Die
Kraft der Sonne wird weder durch Rebelſchleier noch durch
Wolken behindert, und ſo herrſcht ſeit einigen Tagen in ganz
Jralten mildes Frühlingswetter. Auch der für italieniſche
Kealte ſo empfindliche nordiſche Kurgaſt hat das Kaminfeuer
ausgehen laſſen. Wer ſich nicht bei dem prächtigen Sonnen
Wetter im Freien tummelt, ſitzt doch zum mindeſten bei offenem
Fenſter und läßt ſich durch Sonnenſchein und warme Luft
Einen Frühlingshauch ins Zimmer tragen. Jn den klima
eiſchen Winterſtationen herrſcht aber vielfach, trotz des guten
Wetters immer noch nicht das gewohnte Leben. Beſonders
die Ugnriſche Riviera, unter deren Beſuchern die Engländer
eine große Rolle ſpielen, leidet ſehr durch den ſüdafrikaniſchen
Krieg und den Tod der Königin Vietoria. Gürnſtiger geſtellt
ſt die Riviera des Gardaſees, die faſt ausſchließlich auf deutſche
und Heſterreicher rechnet und unter dem Fernbleiben der Eng
länder wenig leidet. Jn Rom ſelber, in Venedig und
Wegpel, beginnt der Fremdenverkehr erſt Mitte Februar, da
Die talieniſchen Großſtädte, die in früherer Zeit auch Winter
kurorte waren, die Kurgäſte faſt ſämmtlich an die Riviera
Lrworte verloren haben.

(Die Reihe entſetzlicher Mordthaten,) von
einer Mutter an ihren eigenen Kindern begangen (auf
dern Gute Schwankshagen bei Wollin) ſind inzwiſchen durch
Die gerichtliche Unterfuchung beſtätigt worden. Die der Er
mordung ihrer ſechs Kinder bezichtigte Wirthſchafterin S. ge
Kend dem Unterſuchungsrichter ein, daß ſie ſelbſt die Kinder,
Die ſie im Laufe der letzten zehn Jahre geboren, getödtet und
die Leichen in der Räucherkammer gedörrt habe. Mittwoch
wurde die unnatürliche Mutter in das Stettiner Gefängn ß
eingelfefert.

Mit 100000 Mk. ſeiner Frau durchgebrannt)
t der in Rixdorf wohnhafte Kaufmann Friedrich L. Es

wird zu dieſer Angelegenheit Folgendes geſchrieben L.
Kamint aus Amerika und war vor einiger Zeit nach Rixdorf
Zekommen, wo er ſeine jetzige Frau kennen lernte. Dieſelbe
Heſaß außer einem Grundſtück ein Vermögen von rund
75000 Mk. in Hypothekenbriefen und 250009 Mk in Werth
Papieren, welche bei der Dresdner Bank deponirt waren. L.
uhte aber ſeine Frau zu bereden, dieſes Depot aufzuheben
nd Hypothekenbriefe und Werthpapiere in einem Geld
Fchranke in der Wohnung aufzubewahren. Dieſer Tage nun
Hat der Ehemann ihr geſammtes Werthvermögen nebſt 57
Mt. baaremn Geld und einer ihrem Sohn gehörtgen goldenen
Khr nebſt Kette mitgehen heißen, um die Papiere jedenfalls
ſchleunigſt zu verſilbern und dann nach ſeiner Heimath
Armerika zurückzukehren. Der Polizei iſt es bisher nicht ge

Kunngen, auf die Spur des Ausreißers zu kommen.
(Ein ungeheurer Schneefalh iſt Donnerstag

acht in Madrid eingetreten. Viele Telephondrähte
Brachen ab und fielen auf die Leitungen der elektriſchen
Straßenbahnen, wodurch zahlreiche Pferde getödtet und eine
Kagzahl Perſonen verwundet wurden der Verkehr iſt unter
SHrochen

(Jn Folge einer Exploſkon) in einer Cigarren
ſten Fabrik zu NewYork brach in der erſten Avenue
n der 81. Straße in der Donnerstag Nacht eine Feuers
Hrun ſt aus, welche zwei Häuſerblocks, zwei Fabriken, drei
LVagerplätze und eine Anzahl von Miethshäuſern zerſtörte.
Der Schaden beträgt 11 Millionen Dollars. Viele Perſonen
Wurden verletzt. Nach einem Telegramm aus Köln fand
Freitag Vormittag kurz vor 9 Uhr im Nitrirhaus der
Donamitfabrik in Schlebuſch eine Exploſion ſtatt. Der
Hetcetſter und ein Arbeiter wurden getödtet. Das Nitrir
Haus iſt zerſtört. Die Urſache der Exploſion iſt noch nicht

Kuſgeklärt.
S (Die Jnfluenza) wüthet fürchterlich in Preßburg,

gegen 8000 Menſchen ſind dort gegenwärtig an dieſem Leiden
Lkrankt.

Ein ſchändliches Verbrechen) iſt durch die Vieh
Zählung in Altenberg in Stefermark aufgedeckt worden.Vea Aufnahme des Viehſtandes im Hauſe des Förſters fanden

Die Zahler im Schweineſtall ein in Schmutz und Lumpen ge
Halltes menſchliches Weſen, auf oklen Vieren kriechend und

verthiert. Es wurde ermittelt, daß es der verſchollene
Sohn des Förſters ſei. Der Aermſte wurde dem Kranken
Hentſe in Mürzzuſchlag überllefert. Die gerichtliche Unter
uchung des Falles iſt im Zuge.

(Gute Antwort.) in Profeſſor der Techniſchen
Hochſchule zu Stuttgart war zu einer Studentenkneipe ge
Jaden. Er war bekannt als ein höchſt jovialer Herr, machte
gern einen Spaß und ließ auch gern einen ſolchen über ſich
ergehen Gegen Mitternacht meinte nun einer der Stu
denten zu bemerken, daß der Gang des Herrn Profeſſors et
was Schwankendes an ſich habe. Er wandte ſich an ihn
mit der Frage: „Sagen Sie einmal, Herr Profefſor, woher
Konnt es denn, daß die Getränke den älteren Herren in die
Füße ſteigen, während ſie uns jüngeren Menſchenkindern in
Sen Kopf ſteigen Lächelnd gab der Herr Profeſſor zur
Antwort. „Das iſt ſehr einſach zu löſen, die Getränke ſuchen
her bei jedem Menſchen die ſchwache Seite auf.“

(Zu dem frechen Eiſenbahnraub) auf der Strecke
Wieſchau Danzig meldet die „ElbZtg.“ von dort noch
Folgendes Der Poſtwagen des II,20 Uhr Nachts von
Der ſchau abgehenden Zuges ſtand in Dirſchau auf einem
todten Geleiſe. Die beiden Kerle müſſen ſich dort in den
Wagen geſchlichen haben, denn nachdem der Zug bis Prauſt
Hrlaufen, ohne daß Kaiſer etwas Auffälliges bemerkt hatte,
urch noch in Prauſt die Poſtſachen hinausgereicht hatte, kamen
Die beiden Männer plötzlich hervorgekrochen, der eine aus

Einen Schrank, der andere unter einem Sortirtiſch hervor.
Sie gelten dem erſchreckten Poſtſchaffner einen Revolver vor
Amnd ſagten, daß ſie ihm nichts thun wollten ſie wollten nur
Sie Poſtbeutel durchſuchen. Als Kaiſer trotzdem nach der
Wothbremſe griff, gaben die Männer einen Schuß auf ihn
2 die Kugel drang in den Unterarm. Alsdann feſſelten
Ke ihn und ſteckten ihm ein ungezeichnetes Taſchentuch in denMund Sie erbrachen die Poſtſäcke und Briefe, fanden aber

ichts, trotzdem im Wagen ſich über 80000 Mk. Werth
bangen befanden. Der Zug hält in St. Albrecht und
Duteherberge nicht fährt aber langſamer durch die Stationen.
Wieſen Umſtand müſſen die Räuber zum Entkommen benutzt
haben. Durch das Stöhnen des Kaiſer aufmerkſam gemacht,
WTamen in Ohra der Zugführer und ein Schaffner in den
Boſtwagen und fanden Kaiſer im Blut ſchwimmend vor.
Die Kugel hat noch nicht aus dem Arme entfernt werden
Wnnen. Noch in der Nacht hahmen ein Poſtdirector und
Jwel Poſtkaſſirer eine Reviſſion des Poſtwagens vor. Geſtern
Worgen erſchienen Oberpoſtdirector Krieſche und zwei Poſt
aſpectoren an Ort und Stelle zur Unterſuchung des Falles

ein großer und ein kleiner Mann mit Backenbärten waren
ſie trugen die Hoſen in den Stiefeln und hatten eine Mütze
auf dem Kopfe, wie ſie gewöhnlich Viehtreiber, auch Vieh
händler tragen. Die Danziger Kriminalpolizei entfaltet eine
emſige Thätigkeit

(u den BVerbeerungen der Sturmfluth) in
Leer ſchreibt das „Leer. Anzeigebl.“: Die von uns ge
brachte Mittheilung, daß der neue Hafenbau arg gelitten,
beſtätigt ſich nicht. Der Deich hat ſich bis auf eine kleine
Strecke, die weggeſpült wurde, gut gehalten. Der Material
ſchaden iſt gering, mit ca. 14 Tagen Arbeit iſt alles wieder
geregelt. Demſelben Blatte wird aus Borkum berfchtet,

daß durch die Springfluth auch auf dieſer Jnſel furchtbare
Verheerungen angerichtet ſeken. Viele Veranden vor den
Hotels ſeien zerſtört und Neubauten theilweiſe eingeſtürzt.
Auch ſonſt ſei am Strande und an Baulichkeiten ſehr großer
Schaden entſtanden. Jn Emden wird der Schaden, den
die Sturmfluth am Außenhafen verurſachte, auf etwa 400000
Mk. veranſchlagt.

(Amerikaniſche Mädchenmörder.) Ein Mord
prozeß, der ſich gegenwärtig in dem New York benachbarten
Fabrikſtätten Patterſon abſpielt, zeigt die drei Angeklaten
im Lichte gerade veſtialiſcher Rohheit. Obwohl verſchiedenen
ſozialen Kreiſen angehörend, der eine iſt Sohn eines wohl
habenden Fabrikbeſitzers, ein anderer ſtellungsloſer Kellner,
trafen ſie ſich allabendlich, um gemeinſam den Fabrikmädchen
des Ortes nachzuſtellen, die in abendlicher Promenade auf

der Hauptſtraße Erholung von ihrer Arbeit ſuchten Man
ſchloß ſchnelle Bekanntſchaften, beſuchte mit den jungen
Mädchen Trinkſtuben und Tanzlocale und knüfte flüchtig
Liebesverhältniſſe an. Das junge Digg, um deren Willen der
Prozeß angeſtrengt wurde, verhielt ſich ihren Bewerbungen
gegenüber ablehnend. So luden ſie ſie, wie man aus New
Hork ſchreibt, zum Beſuch eines Reſtaurants ein und ſetzten
ihr Getränke vor, die Einſchläferungsmittel enthielten. Als
dieſe gewirkt, fuhren fie die Unglückliche in einer
Droſchke nach einem nahen Wäldchen und ver
gewaltigten ſie. Aber das Betäubungsmittel war zu ſtark
geweſen. Als der Wagen zurückkam, trug er eine Leiche.
Im Verlaufe der Verhandlungen ſtellte ſich nun heraus, daß

te Kerle mit einer ganzen Reihe von Mädchen ähnlich
verfahren haben. Der eine beſitzt eine gauze Schublade
voll weiblicher Kleidungsſtücke und Trophäen ſeiner
Thaten. Man kann unter ſolchen Umſtänden verſtehen, warum
die Bevölkerung Patterſons dem Gericht zu verſtehen gegeben,
wenn nicht ſchnelle Juſtiz geübt werde, würde man ein
Lynchgericht erleben. Daß ſolche ſich keineswegs auf den
Süden beſchränken wo, wie in Georgia, Pöbeljuſtiz herrſcht,
beweiſt der Vorgang in Leavenworth in Canſas. Ein Neger,
der eine Unthat, ähnlich jener der drei Angeklagten in Patter
ſon begangen, wurde aus dem Gefängniß geholt, dann aber
auf einen Holzſtoß gebunden, mit Petroleum begoſfen und bei
lebendigem Leibe veibrannt. Der Vater der Vergewaltigten
ſetzte mit einem Stieichholz das Feuer in Brand, 9000 Menſchen,
darunter die Schulkinder des Ortes wohnten dem Schauſpiele b i.

(Heitere Wahlvorgänge in Württemberg) Jn
der württembergiſchen Abgeordnetenkammer erzählte am 25.
Januar der Miniſter v. Piſchek bei Beſprechung der Ge
meindewahlen: In Valingen ſet diesmal bei der Bürger
meiſteraueſchußwahl kein einziger Wähler erſchienen, ebenſo
in Murrhardt. Jn einem Oit des Bezirks Rottguburg
wähle ſeit vielen Jahren nur der Poltzeidiener (Het eit),
und der wähle jedesmal nur Leute aus der allernächſten
Umgebung des Rathhauſes, damit er bet ſeinen Amtsgängen
zu den Mitgli dern des Collegiums nicht weit zu geaen
habe. (Stürmiſche Heiterkeit im Hauſe und auf den Tri
bünen.) Jn einem anderen Ort ſei eine Verſchwörung ge
macht worden, die zur Folge hatte, daß ausſchtießlich
Schneider gewählt wurden. (Siürmiſche Heiterkeit.)

Todesfälle durch Raubthiere und Gift
ſchlangen.) Die Jahres Statiſtik des indiſchen Gouverne
ments meiſt die ungeheure Zahl von 27 500 Todesſällen auf,
die auf Rechnung der Raubthter- und Giftfchlangenplage ent
fallen. Von dieſen werden 24821 Fälle giftigen Rptilien zu
geſchrieben Tiger ſind 899; Wölfe mit 338 Lroparden mit
327; Krokodile und Schakale mit 800 Fällen betheiltgt. Die
vom Gouvernement auf den Kopf von Raubthieren und Gift
ſchlangen ausgeſetzten Preiſe bewirkten, daß 100 000 Schlangen
und 20000 wilde Thiere eingeliefert wurden. Die hierfür ent
richtete Geſammtſumme beläuft ſich auf 134000 Mk und neue
Vorſchläge, um der Plage energiſcher entgegenzutreten, ſind
in Vorbereitung. So geht beſonders ein Plan dahin, eine
größere Tiger- Expedition nach Bengalen auszurüſten, doch
glaubt das Gouvernement, daß die Koſten zu groß ſind.
In Ergänzung zu den obigen Todeefällen und Verluſten an
Menſchenleben dürfte voch des Erwähnens werth fein, daß
nicht weniger als 90000 Pferde und Schlachtvieh ein Opfer
der Tiger und Leoparden im vergangenen Jahre in Jndien
wurden.

Militäriſches.
Deutſchland. Die Einführung des 28 em

Schnellfeuergeſchützes bei der deutſchen Artillerie
ſteht nach der „Voſſ. Ztg. bevor. Die deutſche Marine hat
bisher Schnellfeuergeſchüte bis zu einem Kaliber von 24 m
als ſchwere Artillerie an Bord der Lintenſchiffe und Panzer
kreuzer verwendet. Das neue 28 em Schnellfertergeſchütz ſoll
zum erſten Mal an Bord der in dieſem Jahre auf Stapel
zu legenden Linienſchiffe der verbeſſerten „Wittelsbach“ Klaſſe
aufgeſtellt werden. Für jedes neue Linienſchiff ſind je vier
dieſer Geſchütze als Haupiarmirung in Ausſicht genommen,
die zu je zwei in gepanzerten Drehthürmen eingebaut werden.

Deutſchland. IJngenieuürcorpsund Minniere
ſollen nach der „Tägl. Rundſchau“ 1903 organiſirt werden.
Vor allem werde ein IJngenieurſtab aus Offizieren aller
Waffen, die die Kriegsakademie beſucht haben und für die
Leitung des Feftungskrieges beſtimmt ſind, gebildet, ferner
ſollen die Pionkere für das Corps auf zwei Bataillone zu
drei Compagnien kommen und auch ein FeſtungsbauOffizier
corps aufgeſtellt werden. Eine Neuerung amTorniſter, die bei mehreren Regimentern, unter anderen
auch deim AlexanderRegimeat, erprobt wurde, wird nach
der „Magd. Zig.“ jetzt beim oſtaſiatiſchen Expeditionseorps
allgemein eingeführt. Es iſt ein verſchiebbares Doppel
kiſſen, daß unter den Torniſter gelegt wird. Dieſer trägt
ſich mit dem Kiſſen viel leichter und bequemer. Ein weſent
licher Vortheil iſt auch der, daß nicht wehr die ganze Fläche
des Torniſters auf dem Rücken und den Schultern aufliegt.
So hat die friſche Luft Zutritt und verhindert die Schwelß
bildung. Die Kiſſen ſind aus ſtarkem und weichem Leder
gefertigt, mit Watte gepolſtert und oval geformt. Am 5
Februar gehen 16000 Stück nach China ab

Geſundheitspflege.
e reiſten nach Dirſchan. Katfer giebt an, daß die Thäter

Ziegenmilcy namentlich als Ernährungs und Heilmittel
für Kranke der Kuhmilch vorgezogen. Dazu trug freilich
auch die Billigkeit der Ziegenhaltung viel bei. Auch in den
Kurorten unſerer Gegend findet noch immer Nachfrage nach
Ziegenmilch ſtatt. Die mediziniſche Forſchung hat auch ſo
manches feſtgeſtellt was der Ziegenmilch einen Vortheit vor
der Kuhmilch zuſteht. Es iſt u. a. darauf aufmerkſam zu
machen, daß die Ziege ſich als unempſänglich (immun) gegen
Tuberkuloſe Erkrankung gezeigt hat. Deshalb hat man ſogar
Schutzſerum aus Ziegenblut und aus Schleimhäuten der
Ziegen (und Schafe) zu gewinnen geſuücht, und man will die
Ziege als Amme der Zukunft proklamiren. Dle Ziege über
trägt alſo auch mit ihrer friſchen Milch nicht die Tuberkel
bazillen; die Werthſchätzung ihrer Milch iſt darum völlig
berechtigt.

Litteratur, Kunuſt und Wiſſenſchaft.
„Krankenpflege“, „Krankenkoſt“, „Die Krank

heit unſerer Zeit“, dieſe für Jedermann Hochintereſſanten,
leſenswerthen Kapitel behandelt der rühmlichſt bekannte
Hygieniker Platen in den ſoeben erſchienenen Lieferungen 7
und 8 ſeines in allen Kreiſen eingeführte Lehrbuches der
naturgemäßen Lebensweiſe „Die nene Heilmethode
Deutſches Verlagshaus Bong Co. Berlin, 8 Bände

Mk. 22,50), woran ſich höchſt lehrreiche Anweiſungen ſchließen
zum Gebrauch natürlicher Heilfaktoren“, von denen „das
Waſſer als vornehmſtes einer eingehenden Beſprechung
unterzogen wird. Seine vielfache Verwendung bei Ab
waſchungen, Abreibungen, Ganz und Halbpackungen c.
werden für Jedermann in leicht verſtändlicher Weiſe vorge
tragen und das Verſtändniß durch reichen Bilderſchmuck
unterſtützt. Bunte Tafeln bringen einzelne Krankheitsvorfälle
in farbiger naturgetreuer Wiedergabe. Hervorgehoben zu
werden verdient, daß Platen mit 9 goldenen Medaillen und
5 Ehrenpreiſen ausgezeichnet wurde, eine Ehcung, die bisher
keinem anderen Naturheilbuche zu theil wurde, wohl der
ſchlagendſte Beweis, daß Piaten ſich in den kompetenten
Kreiſen den erſten Platz erobert hat. Wir verfehlen daher
nicht, jeder Familie die Anſchaffung eines ſolchen Hausſchatzes
beſtens zu empfehlen.

Wiener Ballmoden. Der Wiener Carneval iſt
bekanntlich einer der ſchönſten und intereffanteſten, weil er
doch ſo vielfach Gelegenheit bietet, echte Gemüthlichkeit, friſch
pulſirende Lebensluſt, Tanzesfreudigkeit und Geſchmack zu
bewundern. Daß dieſe letztere Etgenſchaft heuer mehr denn
je hervortritt, beweiſt das ſoeben erſchienene Heft 9 der
„Wiener Mode“, das eine Fülle der reizendſten Ball
tolletten und Coſtüme enthält. Eine Durchſicht des Heftes
führt unwillkürlich zu dem Gedanken, wie ſchön die Frauen
in dieſen Hüllen ausfehen mögen, und es iſt daher ſehr
wahrſcheinlich. daß die Wiener Mode“ dem Carneval auf
dieſe Weife viele neue und begeiſterte Anhängerinnen bringen
wird. Preis des Heftes 45 Pf., vierteljährlich 3 Mk.
50 Pf. Zu beziehen durch alle Bachhandlungen und Poſt
anſtalten oder direct vom Verlag der „Wiener Mode“, Wien
IV., Wienſtcaße 19.

Lotterie.Nicht das große Loos von 200000 Mark der
Marienburger GeldLotterie iſt auf nur einen Ge
winn geſetzt, ſondern es iſt dieſer hohe Betrag in vernünftiger
Weiſe auf fünf Haupttreffer von 60000 Mark, 50000 Mark,
40000 Mark, 30000 Mark und 20000 Mark verthellt, denen
noch weitere 9835 Geldgewinne von 10000 Mark bis herab
zu 10 Mark folgen, die alle ohne Abzug zahlbar ſind. Dieſe
vorteilhafte Gewinnaufſtellung hat ſchon voriges Mal großen
Anklang bei den Intereſſenten gefunden und dürfte auch dieſes
Mal wieder zur raſchen Räumung der Marienburger Looſe
I 3 Mark beilragen, die durch das bekannte General Debit
Lud. Müller Co. Bankgeſchäft in Berlin, Breiteſtraße 5,
und Hamburg, große Johannisſtraße 21, oder von einer hleſigen
Verkaufsſtelle zu beziehen ſind. Die Ziehung findet bereits
den 26. Februar und folgenden Tagen öffentlich im Rathhauſe

zu Danzig ſtatt.

Neueſte Nachrichten.
Bombay, 1. Febr. (Reutermeldung.) Hier ſind

Meldungen von blutigen Kämpfen im perſi-
ſchen Meerbuſen eingetroffen. LinRaſchidt er
kläacte ſich zum König von Arabien und brach mit
0 000 Mann auf. Die Scheichs zogen mit 10000
Mann aus. Es kam zu einem Kampfe, welcher von
Sonnenuntergang bis Tagesanbruch währte. Die
Scheichs machten große Beute.

Gericht des Mehlbörſenvereins zu Halle a.

Halle, den 31. Januar Preiſe für netto 100
KaiſerAuszug 26,25 Mk. desgl. ungariſches 81,50 M
Weizenmehl 00 22,00 22,25 Mk. desgl. O 20,00 20,25
Mk. Roggenmehl 0 22,00 22,50 Mk. c O 21,00

21,50 Mk. Futtermehl 14,00 14,50 Roggenkleie
11,00 11,758 Mk. Weizenklele l 9,75 Mk. Wetzenſchale
10.00 Mk. Haidemehl 30,00 Mk.

Produktenbvörje.
Berlin, 1. Februxx.

Weizen 1000 kg Mat 158,50, Jull Sept.
160,25 MkRoggen 1000 kg Mal 14l,75, Jull 141,25, Sept.
141,25 M.Hafer 1000 kg Mal 136 75, Juli 136,25, M.

Mats 1000 kg amerik. Mixed loko Mat 106,78, Jult
106,75 Mk.

Räübsl, 100 kg Mai 5680, Oct. 51,30 M.
Spiritus 70er loko 44,20 Mk.
Anregung iſt in den auswärtigen Meldungen nicht zu

finden. Gleichwohl hat ſchwache Kaufluſt ſür Weizen hier
anfänglich doch eine Kleinigkeit mehr als geſtern bezahlen
müſſen, doch iſt der geringe Fortſchritt ſpäter wieder aufge
geben worden. Roggen wurde ſehr wenig beachtet und
läßt keine Aenderung im Werthe erkennen. Hafer iſt feſt,
aber Handel nür beſchränkt. Rüböl folgte der Feſtigkeit
in Paris und beſſerte ſich im Werthe auch hier einigermaßen
Der Abſatz für 70er Spiritus loko ohne Faß iſt ſchwach.
Der Preis blieb unverändert 44,20 Mark. Der Weizen
vorrath von 6240 t zeigte eine Reguktſon von 398 t ſeit
Monatsſriſt. Der Roggenvorrath von 4024 1 hat abge

s Ziegenmilch. Von jeher hat der Volksglaube die nommen um 591 k.



Anun zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction dem

Publikum gegenüber keine Verantwortung.

FamilienNachrichten.

Freitag Abend 6 Uhr entſchlief ſanft
und ruhig mein lieber Mann, unſer e
guter Vater, der Prievatier e

Wilhelm ZAancder.
Dies Theilnehmenden hiermit zur J

R Nachricht.

Pauline Zamder.Louise Schneidler geb. Zander.

Paul Schneider. eBeerdigung findet Montag Nachmittag
j 3 Uhr ſtatt.

Jankſagung.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theil

nahme beim Begräbniſſe meines mir zu früh
hingeſchtedenen Und unvergeßlichen geliebten
Mannes, unſeres Vaters u. Großvaters, Auguſt
Großze, ſowie Allen, welche den Sarg mit
Blumen und Kränzen ſchmückten, unſern herz
lichſten Dank. Jnsebeſondere der Direction
Körbisdorf, ſowie dem Herrn Jnſpector Berth,
welche den Ent ſchlafenen zu ſeiner letzten Ruhe
begleiteten. Dank aber auch dem Rauchelub
Biſchdorf, welche ihm mit Trauermuſik das
letzte Ehrengeleit gaben. Dank dem Herrn
Paſtor Seif ge, Bündorf, für die troſtreiche
Rede am Grabe, ſowie Herrn Kantor Nitzſche
mit Schuljugend für den Geſang. Möge Gott
Allen ein reicher Bergelter ſein.

Netzſchkan, den 30. Jan. 1901.
Die tranernde Wittwe

nebſt Kindern.

Jankſagung.
Bei der Beerdigung unſerer lieben unver

geßlichen Tochter Selmma Schleussmer
Haben wir Theilnahme und Troſt in überraſchend
reichem Maaße gefunden. Allen Denen, die
durch Worte und That ihre Liebe der Ent
ſchlafenen und uns bewieſen haben, ſei unſer
innigſter Dank geſagt. Dank Herrn Dr. Pieper,
deſſen Kunſt die Rettung unſeres Kindes leider
nicht gelungen iſt, der aber Tag und Nacht auf
unſern Ruf bereit war. Dank dem Herrn
Paſtor Ballin für ſeine tröſtenden Worte im

Hauſe u. am Sarge. Dank dem Herrn Cantor
Herrmann und ſeiner lieben Schuljugend für
ihren erquickenden Geſang. Dank der Jugend
unſerer Gemeinde und Allen, die den Sarg
getragen und ihm gefolgt ſind. Dank der
Kapelle, die mit ergreifenden Klängen die Todte
zur Ruhe geleitet hat. So große Theilnahme
von nah und fern kann zwar die tiefſte Wunde
nicht heilen, aber fie hat uns doch reich getröſtet.

Wir ſagen nochmals unſern herzlichſten
Dank an alle Angehörigen und Bekannten,
welche den Sarg ſo reich mit Blumen, Kränzen
und Palmen ſchmückten.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen:
Eltern, Großvater, Schweſter und Schwager V

Spergan, den 30. Jan. 1901.
Die mit uns gefühlt und anerkannten,
Und alle dort im Friedhof ſtanden,
Die vielen, die da theilgenommen,
Sollen hierdurch ihren Dank bekommen.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter
Theilnahme bei dem ſchnellen uner-
warteten Tode und Begräbniſſe unſeres
lieben unvergeßlichen Elschens ſprechen
wir hiermit allen Freunden und Be
kannten unſern herzlichſten tiefempfun
denſten Dank aus.

Schkopau, den 1. Febr. 1901.
Familien Lange und

Lengnm er.
ee e

Für die uns erwieſene übergus große und
innige Theilnahme bei dem Hinſcheiden und
Begräbniſſe unſerer lieben Miter, Groß und
Urgroßmutter, ſagen wir hiermit herzlichen Dank

Naundorf, den 30. Jan. 1901.
Geſchwiſter W'althewv.

Ein Wohnhaus
zu verkauſen. Zu e' fragen in der Exp. d. Bl.

C. Heiterkeit
Sonntag Nieder-Beung.

Augarten,Sonntag den 3. Februar Pfannkuchen
ſchinus, von nachmiktags an

DF Ballmuſik
bei vollbeſetztem Orcheſter, wozu einladet

e S Bd. Lasse.E. W.
hält Sonntag den 3. Februar, von abends

n im Kgl. SchloßzgartenPavillon e 4
Februar.

2) 15. Stiftungsfeſt.

s Verein ehemaliger

Räumen der „Kaiſer WilhelmsHalle“, beſt. in
Abendunkerhaltung u. darauffolg.

ſtatt.

Leihztes
Künſtler Conrert

Montag den 1.
Februar, abends

1/29 Uhr,

Monats

2 VerſammlungW S a im „Tivoli“.

e ehe erechnung.
3) Verſchiedenes.

Der Vorſtand.
General-Derſammlung

d. Ortskrankenkaſſe
d. Maurergewerks

zu Merſeburg
Sonntag den 10. Februar, nachmittags
3 Uhr, in der „Guten Quelle“.

St. MarimiSt. Maximi.
Montag den 4. Februar, abends 8 Uhr,

in der „Reichskrone“

Wamilfen-Abemel.
Vortrag

Wie ist das mene Testament
entstam den (P. Werther.)

Muſikaliſche und GeſangsVorträge.
Gäſte ſind willkommen Der Vorſtand.

en er Boeans in beſtdecorirtem Saale.
W 7 e Nach der Demasktrung großeKirchlicher Verein Feſtpolongiſe

und Ball.

Poftwerthzeichen

Sammler-Verein
Merſehurg.

Nächſte Sitzung

Dienstag
em. 5. d. D.

Derx Vorſtand.

Versammm lung
Sonntag den 3. Februar, nachmittags 3/2 Uhr,
im „Caſino“.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Kötschen.
großes

S Maskenfeſt

Die Muſik wird von einer Clotvn
Kapelle ausgeführt.

Die ſchönſte Herren und Damenmagske er
halten werthvolle Geſchenke

Masken haben freien Zutritt.
Masken ſind im Locale zu haben.

Anfang 7 Uhr.
Für elegante Maskenmiltzen iſt beſtens

Sorge getragen.

L. Bergew.
Kirchlicher Ränner-Verein

der Altenburg
Montag den 4. Februar, abends 8 Uhr,

im Saale der Herberge zur Heimath:
„Ueher moderne Erzichung (1D).

Curnverrin Rolhſtein“
Sonntag den 3. d. M., nach

B. mittags 4 Uhr, im Vereinslocal
J „Caſtno“

außerordentliche

GeneralVerſammlung
Erſcheinen iſt unbedingt er

Der Vorſtand.

Zohlteſches

forderlich.

Cavallerie
zu Merſeburg.

Unſere Nachfeier des Geburtsfeßes Sr.
Maj. des Kaiſers findet Sonntag den 3.
Februar, von abends 8 Uhr an, in den

Tänzchen, Es ladet ergebenſt ein

Es ladet dazu ein

tzendorf
Sonntag den [0. Februar

Kern großer
J Maskenball.

Vahuhof dranllehen m
Sonntag den 3. Februar

großer
Maskenball,
wozu freundlichſt einladet h

O. Erhbis.

Landwirthſchaftlicher

KreisVerein Merſehurg.
Versammlung

Zitkwoch den 6. Februar cr.
nachmitkags 4 Ahr,

im „Tivoli“ hierſelbſt, wozu die verehrlichen
Mitglieder unter Bezugnahme auf die über
ſendete Tagesordnung mit der Bitte um zahl
reiche Betheiligung ergebenſt eingeladen werden.

Die Theilnahme von Gäſten wird gern
geſtattet.

Merſeburg, den 28. Januar 1901.
Der ſtellvertretende Vorſitzense.

Graf d Haußonville.

Freie turneriſche
Vereinigung.

Heute Sonntag den 3. d. M. Partie
nach Ammendorf Broihanſchenke.

Sammelplatz Poſtgebäude 2 Uhr nachmittags
Der Vorſtand.

Kunstausstellung
im hieſigen Schloßgarten-Pavillon.
Geöffnet Sonntags von 11 2 Uhr und

Mittwochs von III Uhr und von 2—4 Uhr.
Eintrittsprets für Nichtmitglieder des Kunſt
vereins 20 Pf. Der Vorſtand.
Einige junge Fenke

können ſchnell Stellung erhalten als Haus
diener und Koſſenboten. Bewerbungen an

W. Moſffi mann Co. Hannover,
Heiliges Str. 273.

Einen Lehrling
ſucht Herm Müller Bäckermf

Neumaorkt 78.

Bäckerlehrling
ſucht unter ſehr günſtigen Bedingungen

Hermann Stock, Bäckermſtr.,
Leipzig Reudnitz, Riebeckſtr. 28.

aEinen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Karl Hofſmamnm, Tiſchlermſtr.,
kl. Ritterſtr. 16.

Wer Stelle ſucht verlange
„Allgemeine Vakanzenliſte“.

W ürsch Verlag WMannhe i.
G Wer ſchnell u. villig Stellung

fin den will, verlange per Poſtkarte die
Deutſche Vakanzen- Poſt in Eßlingen-

Berliner Vieh Verſicherung ſucht gewandee

Vertreter
gegen gute Bezüge. Verkehr nur mit der
Direction. Off. „Thier BVerklagernd Poſtamt 12 lernt im

Löpitz.
Sonntag den 3. Februar

roßer

Volks Maskenball
Anfang 7 Uhr.

Die 2 ſchönſten Masken
erhalten Prämiten.

Albert Schmidt.
Freunde und Gönner unſeres Vereins

ſind herzlich willommen.
Der Vorſtand.

I.

Sonntag den 3. Februar, abends 8 Uhr,
im Saale
Kränzchen und humoriſt. Vorträge

des Herrrn Kuntze und Genoſſen aus
Mexrſeburg, welche hierzu freundl. einladen.

Wilhelmnsburg.
Heute Sonntag

Wurſtausſpielen auf dem Billard.

Geiselschlösschen,.
Heute Sonntag

Haſen-Auskegeln,

Verſammlung am 4. Febr.
Für die Errichtung einer
ſtädtiſchen elektriſchen Cen
trale zu ſtimmen.

und Jntereſſenten.

Wir bitten die geehrten
Stadtvervrdneten, in der

Mehrere Bürger geſucht.

anen-utz.
Junge Mädchen aus achtbarer Familie können

fich im Poutz und Verkauf gründlich ausbilden
bei B. Pulvermacher, Burgſtr. S.
Tüchtige rautionsſfähige

Flaſchenbier-
Fahrer,

die in ähnlicher Stellung
bereits mit Erfolg thätig
geweſen ſind, bei ſehr gutem
Einkommen für ſofort ge
ſucht. Offerten unt. R 10
in der Exped. d. Bl. nieder
zulegen.

Zum I. April wird ehrliches ſleſßiges

Hienstmädehen
Peter Grube Zöſchen.

Zum I. März anſtandiges ſauberes

Dienſtmädchen
geſucht. Anmeldungen von 10-—2 Uhr.

kl. Ritterſtraße 3, 2 Tr.
Stüceolz.
Julius Grobe.
Geusa,

Sonntag den 3. Februar

großer

19

Abſchiedskränzchen,
beſtehend in Abendunterhaltung u. Tanuz,
im „Caſino“ ab.

ß
Maskenball

isbahn
auf dem Gatthardtsteiche.

Heute Sonntag Vormittag und Nachmittag

Concerte

wird zum 15. Februar für hier geſucht.
erfragen

Ein junges anſtändiges Mädchen

wird für 2 Damen zum 1. April zu miethen
geſucht. Näheres zu erfr. in der Exp. d. Bl.

Vin Mlteres erſahrenco Nüdchen

Zu
Annenſtr. 9, 1 Tr.

Ein jüngeres lräftiges

Mädchen
Masken ſind im Locale zu haben.
Redactlon, Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg

R. Stermberg. ſucht per 1. Avril

Schickſa
verden.

eine A
Nann

u werd
Beamte
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Friedrich J. König von Breußen.
(Nach einem Stich von Peter Schenk.)

e

Her Schmuck.
Von Guy de Maupaſſant.

(Nachdruck verboten.)

e gehörte zu jenen reizvollen ſchönen Mäd
en, welche, wie durch einen Jrrtum des
ls, in einer Beamtenfamilie geboren

Sie hatte keine Mitgift, ſie hatte
Ausſicht, von einem reichen, vornehmen

bemerkt, verſtanden, geliebt, geheiratet
zu werden, und ſo nahm ſie einen kleinen
Beamten des Unterrichtsminiſteriums zum

Manne. Als Frau erſchien ſie einfach, weil
ſie nicht in der Lage war, ſich zu ſchmücken,
aber ſie fühlte ſich dabei unglücklicher als eine
Ausgeſtoßene. Die Frauen haben eben nicht
Kaſte und nicht Raſſe; ihre Schönheit, ihre
Grazie erſetzen ihnen Geburt und Herkunft;
angeborene Feinheit, der Jnſtinkt der Eleganz,
die Schmiegſamkeit des Geiſtes machen ihre
ganze Hierarchie aus und laſſen Töchter des
Volkes als die Gleichſtehenden großer Damen
erſcheinen.

Sophie Charlotte Königin von Dreußen.
(Nach einem Stich von Peter Schenk')

Sie fühlte ſich für jeden Luxus, für jeden
Genuß geſchaffen, und deshalb litt ſie unter
ihren Verhältniſſen. Sie litt unter der
Dürftigkeit ihrer Wohnung, unter der Schmuck
loſigkeit dieſer Wände, der Abgenütztheit dieſer
Fauteuils, der Häßlichkeit dieſer Möbelſtoffe.
Solche Dinge, die eine andere Frau ihres
Ranges kaum bemerkt hätte, quälten und
empörten ſie. Der Anblick der kleinen
Bretagnerin, welche ihr ihre beſcheidene Wirt
ſchaft beſorgte, erweckte in ihr Träumereien voll



S Wehmut und Hitterreir
loſe, mit orientaliſchen Geweben drapierte, von
hohen bronzenen Lampenträgern'beleuchtete Vor
gemächer und an die in großen Häuſern üb
lichen zwei impoſante Livrendiener, die, von
der Wärme der Luftheizung eingeſchläfert, ſich
in breiten Armſtühlen ausſtrecken. Sie dachte
an große Salons mit alten Seidentapeten, mit
ſchönen Möbeln, auf denen unſchätzbare Nipp
ſachen aufgeſpeichert ſind, und an kleine,
zierliche, parfümierte Salons, in denen es ſich
um 5 Uhr nachmittags ſo angenehm plaudert
mit den intimſten Freunden, mit den von aller
Welt geſuchten, von den Frauen umworbenen,
umſchmeichelten Berühmtheiten.

Sie ſetzte ſich mittags zum Speiſen
auf der runden Tafel lag ein ſeit drei Tagen
in Gebrauch befindliches Tiſchtuch ihr
Gatte, ihr gegenüber, hob den Deckel von der
Suppenſchüſſel und erklärte mit freudeſtrahlen
den Mienen: „Die vortreffliche Suppe! Es
geht doch nichts darüber! ſie aber dachteinzwiſchen an exquiſite Diners, an glänzendes

Silberzeug, an Wandteppiche voll altertüm
licher Figuren und ſeltſamer Vögel inmitten
eines Feenwaldes an ſeltene Gerichte, auf

getragen in koſtbaren Schüſſeln an ge
flüſterte Galanterien, die man mit dem Lächeln
einer Sphinx anhört, während man das roſige
Fleiſch einer Forelle oder einen Haſelhuhnflügel
verſpeiſt.

Sie hatte keine Toiletten, keinen Schmück,
nichts. Und ſie liebte doch nichts anderes, ſie
glaubte ſich nur dafür gemacht. Sie war
von dem Wunſche erfüllt, zu gefallen, zu ver
führen, beneidet und gefeiert zu werden.

Sie hatte vom Kloſter her, in welchem ſie
erzogen worden, eine reiche Freundin nach
und nach hörte ſie auf, dieſe zu beſuchen, ſo
ſchwer fiel ihr jedesmal die Rückkehr ins eigne
Heim. Tagelang weinte ſie vor Kummer, Be
dauern, Verzweiflung und Elend.

Eines Abends kam ihr Mann in froher
Erregung nachhauſe, ein großes Couvert in der
Hand.

Da,“ ſagte er, „da iſt etwas für Dich.“
Sie öffnete das Couvert und zog daraus

eine Einladungskarte folgenden Jnhalts her
vor: „Der Miniſter des öffentlichen Unter
richts und Frau Georges Ramponneau bitten
Herrn und Frau Loiſel, ihnen die Ehre zu
erweiſen, Montag, den 18. Januar, den Abend
im Hotel des Miniſteriums zu verbringen.“

Anſtatt, wie ihr Mann es erwartet hatte,
entzückt zu ſein, warf ſie die Einladung un
willig auf den Diſch und meinte

„Was ſoll's damit
„Aber meine Liebſte, ich glaubte, Du

würdeſt Dich freuen. Sonſt kommſt Du nir
gends hin, und nun bietet ſich eine ſo ſchöne
Gelegenheitl Es hat mich nicht wenig Mühe
gekoſtet, die Einladung zu bekommen. Jeder
will welche haben, und die Beamten giebt man
die wenigſten. Du wirſt dort die ganze offi
zielle Welt ſehen.“

Sie warf ihm einen grimmigen Blick zu
und fragte ungeduldig:

„Was ſoll ich denn eigentlich anziehen, um
hinzugehen?“

Daran hatte er nicht gedacht.
„Das Kleid,“ ſtotterte er, „das Du für's

Theater zu nehmen pflegſt. Ich glaube, es
iſt ſehr hübſchEr hielt beſtürzt inne, als er ſeine Frau

weinen ſah. Zwei ſchwere, große Thränen
rollten über ihre Wangen.

„Was haſt Du?“ fragte er erſchreckt.
„Was haſt Du?“

Sie dachte an laut
während ſie ihre Augen trocknete, erwiderte ſie
mit bebender Stimme:

„Jch habe keine Doilette und kann daher
jenes Feſt nicht beſuchen. Gieb! Deine Karte
einem Kollegen, deſſen Frau beſſer mit Kleidern

verſehen iſt.“
Er war verzweifelt.
„Sag' einmal, Mathilde,“ hub er an,

„was würde eine paſſende Toilette koſten,
welche Du dann auch bei anderen Gelegen
heiten benützen kannſt, natürlich etwas ſehr
einfaches

Sie dachte eine Weile nach, berechnete,
überlegte, wie viel ſie verlangen könne, ohne
ſich einer direkten Zurechtweiſung einem
Schreckensausbruche ſeitens des ſparſamen
Beamten auszuſetzen. Dann ſagte ſie zögernd

„Ganz genau weiß ich es nicht, aber ich
glaube, daß ich mit vierhundert Franken aus
langen würde.

Er ward ein wenig blaß, denn eben vier
hundert Franken hatte er beiſeite gelegt, um
ſich ein Gewehr zu kaufen und im nächſten
Sommer in der Ebene von Nanterres mit
einigen Freunden Sonntags auf die Lerchen
jagd zu gehen.

„Es ſei,“ antwortete er trotzdem
ſollſt die vierhundert Franken haben;
trachte, daß Dein Kleid ſchön wird.“

Der Feſttag kam heran, und Frau Loiſet
erſchien traurig, unruhig, ängſtlich. Jhre
Toilette war bereit.

„Was iſt Dir?“ fragte ihr Mann. „Du
biſt ſeit einigen Tagen ſo ſeltſam.“

„Es quält mich, daß ich keinen Schmuck
habe, keinen Stein, nichts, nichts. Jch werde
erbärmlich ausſehen. Am liebſten bliebe ich
zu Hauſe.

„So nimm lebende Blumen. Das iſt jetzt
ſehr modern. Für zehn Franken bekommſt
Du zwei oder drei prachtvolle Roſen.

Sie ließ ſich nicht überzeugen.
„Nein, es giebt nichts Demütigenderes

als inmitten reich geputzter Frauen ärmlich
aufzutreten.“ Dabei beharrte ſie.

Da rief ihr Mann: „Wie kann man ſo
dumm ſein, daran nicht zu denken Gehe zu
Deiner Freundin, Frau Foreſtier, und bitte
ſie, ſie möge Dir etwas von ihrem Schmuck
leihen. Du biſt mit ihr intim genug, um
das zu dürfen.“

Sie ſtieß einen Freudenſchrei aus.
„Das iſt wahr, daran hatte ich nicht ge

dacht.“

Am nächſten Tage ging ſie zu ihrer
Freundin und erzählte dieſer ihr Unglück.

Frau Foreſtier entnahm ihrem Glasſchranke
eine Schatulle, öffnete ſie und forderte Frau
Loiſel auf, nach Belieben zu wählen. Frau
Loiſel ſah Bracelets, ein Perlenkollier, ein
mit Steinen beſetztes venetianiſches Kreuz von
wunderbarer Arbeit. Sie legte das alles vor
dem Spiegel an, zögerte, wollte nichts davon
behalten, nichts zurückgeben. Und immer
fragte ſie: „Haſt Du nicht noch etwas an

Suche nur.
deres?“

Jch weiß ja nicht,
was Dir gefällt.“

„O a.

Da gewahrte Frau Loiſel in einem mit
ſchwarzer Seide gefütterten Futteral eine präch
tige Diamantenriviere. Jhr Herz ſchlug höher
vor ſehnſüchtigem Verlangen. Jhre Hände
zitterten, als ſie nach dieſem Schmuckſtück
griffen. Sie legte ſich die Riviere um den
Hals und geriet in helles Entzücken.

Zaghaft, voll Angſt fragte ſie dann
„Willſt Du mir das leihen, nur das

„Gewiß, ſehr gern.“

„Du
aber

Muhſam errang ſie ihre Ruhe wieder, und Sie umarmte die Freundin,
leidenſchaftlich und enteilte dann mit ihrem
Schatze.

Auf dem Feſte errang Frau Loiſel einen
ganzen Erfolg. Sie war ſchöner als irgend
eine, elegant, graziös, von bezauberndem
Lächeln, närriſch vor Freunde. Alle Männer
beachteten ſie, fragten nach ihrem Namen,
wünſchten ihr vorgeſtellt zu werden. Alle Be
amten des Miniſteriums wollten mit ihr
tanzen. Sogar der Miniſter bemerkte ſie.

Sie tanzte mit Hingebung, mit Leiden
ſchaft, berauſcht vom Vergnügen im Triumph
ihrer Schönheit, in dem Glanze ihres Er
folges dachte ſie an nichts; ſie ſchwebte in
einer Wolke von Glück, das ihr aus all dieſer
Bewunderung, aus all dieſen Huldigungen,
aus all dem von ihr wachgerufenen Begehren,
aus dieſem vollſtändigen einem Frauen
herzen ſo ſüßen Siege erwuchs.

Um 4 Uhr morgens rüſtete ſie ſich zum
Aufbruche. Jhr Mann ſchlief ſeit Mitter
nacht in einem kleinen, abſeits gelegenen Sa
lon zugleich mit drei anderen Herren, deren
Gattinnen ſich ſehr gut unterhielten. Sie
weckte ihn. Er warf ihr einen Mantel über
die Schultern, ein gewöhnliches Kleidungs
ſtück, deſſen Aermlichkeit einen grellen Gegen
ſatz zu der Eleganz der Balltoilette bildete.

Sie dachte daran und wollte ſich raſſh
entfernen, um nicht von den Frauen bemerkt
zu werden, die ſich in herrliche Pelze ein
hüllten.

Loiſel wollte ſie zurückhalten.
„Warte doch“, meinte er,

Dich erkälten.
rufen.

Sie hörte nicht und ging eilends die
Treppe hinab. Als ſie auf der Straße
waren, fanden ſie keinen Wagen; ſie machten
ſich auf die Suche und riefen die Kütſcher an,

die von weitem vorbeikamen.
Frierend, ärgerlich gingen ſie gegen das

Seineufer hinab. Auf dem Quai fanden ſie
endlich eines jener alten Gefährte, die ſich in
Paris nur zur Nachtzeit zeigen, als ſchämten
ſie ſich, tagsüber ihr Elend zur Schau zu ſtellen.

Dieſer Wagen führte die Beiden bis vor
ihr Haus in der Rue des Martyrs. Sie
ſtiegen einſilbig hinauf. Für Mathilde war
alles zu Ende; ihr Mann dachte daran, daß

„Du kannſt
Jch werde einen Fiaker her

er um 10 Uhr an ſeinem Schreibtiſche ſitzen
müſſe. Sie warf den Mantel ab und ſtellte
ſich dann vor den Spiegel, um ſich noch ein
mal in ihrem Glanze zu betrachten. Da plötz
lich ſchrie ſie entſetzt auf Sie hatte die
Diamantenriviere nicht mehr.

Loiſel, ſchon halb entkleidet, fragte:
iſt geſchehen

Sie wendete ſich wie geiſtesabweſend zu
ihm: „Die Diamantenriviere fehlt mir

Er richtete ſich auf.
„Wie! Was!“ rief er beſtürzt.

iſt ja nicht möglich.“
Sie ſuchten nun

Kleides und des Mantels,
überall. Sie fanden nichts.

„Biſt Du ſicher,“ fragte er, „daß Du ſie
noch hatteſt, als wir den Ball verließen

„Ja, im Veſtibule habe ich ſie noch mit
der Hand befühlt.“

„Hätteſt Du ſie auf der Straße verloren, wir
würden ſie fallen gehört haben. Sie muß im
Fiaker liegen geblieben ſein.“

„Das iſt möglich. Weißt Du
Nummer

„Nein; haſt Du ſie auch nicht angeſehen
„Nein.“

„Was

„Das

in den Falten des
in den Taſchen,

ſeine

küßte ſie S

ſich wi

abgehe

vielleit
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ſich wieder an
Sie verträchteten einander. otſe eidete

„Jch werde,“ ſagte er, „genau die Strecke
abgehen, die wir zu Fuße zurückgelegt haben,
vielleicht finde ich den Schmuck.“

(Schluß folgt.)

Hans, der Knecht.
Erzählung von Paul Bliß.

Schluß. (Nachdruck verboten.)
Aber die Herrin ließ nicht nach, und end

lich lud ſie auch einen Beſitzer aus der Nach
barſchaft ein, von dem ſie wußte, daß er ſich
für Lucie intereſſiere. Es war ein Herr von
Santen, ein junger Elegant, der ſein Wappen

neu vergolden mußte, um die Schulden ſeiner
Läter zu tilgen.

Lucie durchſchaute ſofort den Plan der

et aber hielt er ſie und vat m
der Stimme, daß ſie bleiben möge.

Sie blieb. Und er hielt ihre Hände in
den ſeinen, und mit leiſer, glückdurchzitterter
Stimme nannte er ſie beim Vornamen: „Lucie,
Sie fliehen vor mir?“

Sie ſchwieg und ſah zu Boden.
„Lucie, ſagen Sie mir kein Wort bat er
weiter.

Da ſah ſie auf. Und da las er in ihrem
Blick, was er ja ſchon ſo lange wußte, und
da zog er ſie an ſeine Bruſt, wortlos und voll
Glückſeligkeit, und ſo ruhten ſie lange Bruſt
an Bruſt.

Eine Viertelſtunde ſpäter ſchon wußte es
Papa Wilke. „Na, Kinder,“ ſagte er, „das
habe ich ſchon lange kommen ſehen,“ und
dann legte er ſegnend ſeine Hand auf das
junge Paar.

irre fcfr DD U. 4 7 UTTTI rgannen die rauſchenden Feſtlichkeiten. Prächtig
geſchmückte Herolde verkündeten dem Volke die
Erhebung des Herzogtums Preußen zu einem
Königreiche. Am 16., einem Sonntage, wurde
das Gleiche von den Kanzeln kundgegeben. Am
17. Januar wurde der neue Orden vom Schwarzen
Adler, der zur Erinnerung an dieſes denkwürdige
Ereignis geſtiftet war, in feierlichem Kapitel ein
geweiht, indem 18 Ritter, an der Spitze der
Ordenskanzler Kolbe v. Wartenberg, die hohe
Würde empfingen.

Am 18. Januar brach dann der eigentliche
Krönungstag heran. Die Chroniſten jener Zeit
werden nicht müde, den höfiſchen Glanz und die
Prunkentfaltung zu erzählen, mit der Friedrich I.
dieſen Tag beging, der ihm ſeinen Lebenswunſch
erfüllte. Mit verſchwenderiſchem Pomp waren
die Gewänder des neuen Königs, ſeiner Gemahlin
und des zahlreichen Gefolges ausgeſtattet; und
dem Volke fehlten nicht die üblichen Spenden und
Beluſtigungen: der gebratene Ochſe, die Brunnen

Stiefmutter, aber, gleich dem Vater, lächelte
uch ſie nur, ſie wußte wohl, was ſie
vollte.

So kam Herr von Santen wieder und
wieder, ohne ſeinem Ziele auch nur einen
Schritt näher zu kommen.

Und wieder kam der Frühling ins Land.
Wieder grünte und blühte die ganze Welt

in all ihrer Schönheit. Und die liebe Sonne
chien vom Morgen bis zum Abend am wol
kenlos blauen Himmel.

Eines Tages, als Hans einmal zu Fuß
urch die Felder ging, traf er Lucie unter
en jungen Weiden, wo ſie ſaß und aus den

grünen Ruten kleine Pfeifchen ſchnitt.
Sie ſah ihn nicht. Wie gebannt blieb er

tehen. Kaum hielt er noch an ſich. Aber
dennoch bezwang er ſich auch jetzt wieder
und ging langſam, faſt zögernd zu ihr
jeran.

Plötzlich drehte ſie ſich um. Und als ſie
ihn hinter ſich ſtehen ſah, ſprang ſie errötend
auf, ließ die Weidenruten fallen und wollte
fortlaufen.

Anſere franzöſiſchen Bundes genoſſen in China
Die Anamiten, Frankreichs Kolonialtruppen, bei der Parade vor dem Grafen Walderſee.

Photographiſche Aufnahme

Die Gutsherrin hielt ſich zuerſt zwar ſehr
reſerviert, da aber Herr von Santen
„plötzlich nach der Reſidenz reiſen mußte,“
fügte ſchließlich auch ſie ſich in das Unab-
änderliche.

So bekam der junge Statthalter ſeines
Herrn einzige Tochter zur Frau, und ſo
wurde aus Hans dem Knecht nun Hans
der Herr.

En de.

Anſere Bilder
Das erſte preußiſche Königspaar.

Zwei Jahrhunderte ſind am 18. Januar 1901
verfloſſen, ſeit der erſte König von Preußen in
Königsberg ſich die Krone aufs Haupt geſetzt hat.
Nach zwölfjährigen raſtloſen Verhandlungen war
es dem Kurfürſten Friedrich III., dem Sohne des
Großen Kurfürſten, endlich gelungen, die Zu
ſtimmung des deutſchen Kaiſers in Wien zur
Annahme der Königskrone zu erlangen. Sogleich
im tiefen Winter brach Friedrich Mitte Dezember
1700 auf, um mit dem ganzen Hofſtaat ſich zur
Krönung nach Königsberg zu begeben; am 29.

mit rotem und weißem Wein, das Ausſtreuen von
ſilbernen Krönungsmünzen, ſowie Jlluminationen
und Feuerwerke.

Unſere franzöſiſchen Bundesgenoſſen in
China.

Unſere obenſtehende Abbildung zeigt uns
die Anamiten in Paradeſtellung nach einer
photographiſchen Aufnahme, und wir erkennen
daraus, daß dieſer Menſchenſchlag, gleich den
Franzoſen ſelbſt, zu den kleinen gehört. Die
Anamiten ſind im Durchſchnitt 160 Zentimeter
groß und haben in ihrem Aeußern die größte
Aehnlichkeit mit den Chineſen. Aus der langen
Friedenszeit, die in Anam nach der Eroberung
durch Frankreich geherrſcht hat, geht hervor, daß
ſich die weiße und gelbe Raſſe ſehr gut mit einander
vertragen, wenn böswillige Hetzereien durch die
regierende Kaſte unmöglich gemacht ſind. Die
große aſiatiſche Kolonie Frankreichs befindet ſich
in einer Blüteperiode und nur ſelten hört man
von Streitigkeiten zwiſchen Europäern und Aſiaten.
Es läßt ſich, wie man ſieht, das beſte Einver
nehmen auch zwiſchen einander ſo fremden Völkern
herſtellen und dauernd erhalten.



ſplitterJe höher über dem Menſchen die Sonne des
Glückes ſcheint, deſto weniger ſieht er von ſeinem
Schatten.

Ulrich Kleiſt.

Zegenarmut im nördlichſten Beru. Der
regenärmſte Platz der Erde iſt nach der bisherigen
Kenntnis der Ort Payta im nördlichſten Peru, etwa
5 Grad ſüdlich vom Aequator und an einer Küſte
gelegen, die ſich innerhalb der hiſtoriſchen Zeit um
nicht weniger als 40 Fuß gehoben hat. Nach einem
Berichte des Profeſſors David Fairſhild muß dieſes
Gebiet noch weit trockener ſein als die berüchtigte
Wüſte Atacama in Chile. Als der genannte Ge
lehrte vor einiger Zeit den Ort beſuchte, hatte es
vor kurzem geregnet, und zwar ununterbrochen von
10 Uhr morgens bis zum Mittag des folgenden
Tages. Man wird denken, das ſei doch ziemlich
reichlich, und man könnte einen Platz mit ſo
ſtarkem Niederſchlage nicht als regenarm bezeichnen.
Jener Regenfall war aber der erſte ſeit acht
Jahren. Seenebel ſind häufig, wirkliche Regenfälle
aber ereignen ſich durchſchnittlich in je ſieben
Jahren nur einmal. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß
ſo außerordentliche Verhältniſſe den merkwürdigſten
Einfluß auf die Pflanzenwelt haben müſſen, und
eigentlich könnte man von vornherein gar nicht
glauben, daß dort überhaupt Pflanzen noch zu be
ſtehen vermöchten. Trotzdem fand Fairſhild etwa
neun Pflanzenarten u. unter dieſen ſieben einjährige
Pflanzen. Jhr Vorhandenſein war gar nicht
anders zu erklären, als durch die Annahme, daß
ihre Samen acht Jahre lang in der Erde ge
ſchlummert haben mußten, ehe ſie von dem Regen
zu neuem Leben erweckt wurden.

Einer der ſonderbarſten Drozeſſe fand im
Jahre 1786 im ſächſiſchen Erzgebirge ſtatt wegen
einer Pelzmütze, die einem hübſchen Mädchen gar
zu reizend ſtand. Die Frau des Stadtrichters

e in Eibenſtock bemerkte eines Tages, daß ihr
Herr Gemahl das Töchterlein des Stadtpfeifers
Meiſchner wärmer als ſonſt betrachtete weil ſie
eine neue Pelzmütze hatte, und ſofort wurde
dieſer Mütze der Krieg erklärt. Auf Drängen ſeiner
geſtrengen Ehefrau mußte der arme Stadtrichter
den Meiſchner'ſchen „Befehl“ zukommen laſſen, daß
das Mädchen die Mütze ablege, widrigenfalls ſie ihr
auf Grund der „Kleiderordnung“ abgenommen
würde. Der Stadtpfeifer wollte ſich dabei nicht be
ruhigen und wendete ſich an das Kreisamt

zuſchickte. Das Kreisamt fand kein Vergehen gegen
die „Kleiderordnung“ und geſtattete das Tragen der

ütze aber damit war die ſeltſame Streitfrage
durchaus nicht beendet. Die Majorität des Stadt
rates trat auf Seite des Stadtrichters und dieſer
ließ Meiſchner bedeuten, es bleibe bei dem Verbote
Die ſtädtiſche Bevölkerung teilte ſich in zwei
Parteien für und wider die Mütze, und da der
Stadtrat am 19. Februar genannten Jahres dem
Mädchen die Mütze auf öffentlicher Straße durch
den Ratsdiener abnehmen ließ, ſo kam es zu Un

Vexierbild.

Wo iſt der Schafhirte

ruhen. Die Regierung mußte ſich endlich des Falles
annehmen und der Friede wurde erſt wieder her
geſtellt, nachdem eine landesherrliche Verfügung er
gangen war, laut welcher dem Stadtrat aufgegeben
wurde, der Meiſchnerin die Mütze wieder zurück zu
geben und ſie in fernerer Zurſchautragung derſelben
nicht zu behindern. Leider erzählen die Akten des
Prozeſſes, die ſpäter von dem Direktor des Haup
ſtaatsarchivs von Dresden, Dr. v. Weber, veroöffent
licht wurden, nichts davon, ob der Herr Stadt
richter ſeine Ehehälfte wenigſtens inſofern zufrieden
ſtellte, als er das Mädchen mit der Pelzmütze nicht
mehr anguckte. Das ſtand ja in ſeiner Maht, da
konnte ihm keine Regierung befehlen

Schwargenberg, dem er die Mühe gur Einſichtnahne
Hrienkaliſche Jegende. Der junge Abdul

wollte ein weiſer Mann werden und ging deshalb
auch zu einem in Baſſora lebenden Manne namens
Haſſan, der wegen ſeiner Sparſamkeit berühmt war,
um von demſelben zu lernen. Haſſan hieß ihn
willkommen und ging ſofort auf den Markt mit
ihm, um den Unterricht zu beginnen. Zuerſt traten
ſie zu dem Bäcker und fragten, ob er friſches Brot
habe. „Ja, Herr,“ erwiderte der Bicker, „Brot ſo
friſch und weiß wie Butter.“ Du ſiehſt ſagte
Haſſan zu ſeinem Begleiter, „daß es beſſer ſein
wird, gleich Butter zu kaufen, da ja das Brot mit
ihr verglichen wird.“ So gingen ſte zu dem Butter
händler und fragten nach ſeiner Ware „Meine
Butter iſt ſo köſtlich wie das feinſte Olivenöl,“ er
widerte der Händler. „Dann wollen wir doch lieber
gleich Oel kaufen,“ meinte Haſſan, und ſte begaben
ſich zu einem Kaufmann, der Oel feil hielt. Das
beſte Olivenöl!“ rief dieſer ihnen ſchon von weitem
entgegen. „Hell und rein wie Waſſer!“ Da ſchlug
Zaſſan ſeinem jungen Schüler lachend auf die
Schulter. „Siehſt du, mein Freund,“ ſage er,
„wir brauchen weder Brot zu kaufen, noch utter,
noch Oel. Beſſer als alles iſt Waſſer, und das
können wir uns vom Brunnen holen, ohne dafür
bezahlen zu müſſen. Alle Dinge haben ihren Wert
nur in der Einbildung der Menſchen und Spar
ſamkeit iſt nichts anderes, als ſich des eingebildeten
Wertes entſchlagen.“ Inzwiſchen waren ſie an den
Brunnen gelangt und kranken Waſſer. Abdul aber
war jung und kräftig, er fühlte, daß das Waſſer
ſeinen Hunger nicht ſtillte und ſo ſagte er zu Haſſan
„Herr, ich bin noch nicht ſo weiſe wie Jhr und ich
werde mir ein Brot kaufen. Aber gelernt habe ich
von Euch in dieſer einen Stunde doch für mein
Leben genug ich danke Euch von Herzen.“

Bopuläre Sprache. In Thyrol erſchien vor
Jahren ein Volksblatt unter dem Titel „Tyroler
Knödel“. Die erſte Nummer desſelben enthielt eine
AbonnementsEinladung, in welcher die „Tyroler
Knödel“ dem Volke als Geiſtesſpeiſe empfohlen
wurden. Dann hieß es weiter: „Das Brot dazu
wird aus dem offenen Laden desjenigen genommen,
der geſagt hat: Ich bin das Brot des Lebens
Fleiſch Und Speck kommen aus den Leiden und
Freuden der heiligen katholiſchen Kirche Dazu Salz
und Gewürz, aber ja kein Modegewürz, und
Pfeffer wo es heißt, wenn's einen wunden Fleck
trifft. Mußt dir aber nichts daraus machen, Leſer
wenn's auch dich zu Zeiten beißt, es könnt dich
vielleicht von der Beiß in der andern Welt kurieren.
Das Mehl iſt die chriſtliche Liebe und den Schluß
macht ein biſſel Kräutelwerk in allerhand Ge
ſchichtlen, Liedlen und Sprüchlen. Eierklar und
Dotter werden zu den neuen Knödeln von den
Hennen Aufrichtigkeit und Wahrheit genommen und
für gute nahrhafte Milch gilt echt katholiſche Ge
ſinnuüng.“

SilbenRätkſel. 5
Von den beiden erſten Silben
Spricht man in der Regel gut,
An die beiden letzten Silben
Kalt zu denken fordert Mut
In den beiden letzten Silben,
Stecken meine erſſen zwei,
Und die beiden letzten Silben
Schafft man für die Erſten neu.
Doch das Ganze kennt Ihr alle,
Einen braven Arbeitsmann,
Den auf dieſem Erdenballe
Nur ein Schiff entbehren kann.

Charade.
Man kann mich vor und rückwärts leſen,
Und nur ein Hauch verbindet mich.
In mir vereinigen zwei Weſen
Der Regel nach auf immer ſich.
Zum Himmel kann ich Dir auf Erden,
Bisweilen auch zur Hölle werden

Diſtichon,

Scherzfrage.0 t

Rätſel.
In Deiner Schönheit Glanze
Biſt Mädchen, Du, das Ganze;
Das Erſte bin ich Dir
O Liebe, ſei's auch mir!
Gewährſt Du dieſe Bitte,
Bin ich das Zweit' Und Dritte

Anagramm.
Ich bin ein Vogel wunderſam,
Der Dir nicht aus den Augen kam,
Und den Du doch nicht ſahſt, als bis
Man Deinen Augen ihn entriß

Homonym.
Mein erſtes der Freundſchaft, mein zweites der Liebe.
Mein Ganzes der Ehrfurcht geheiligtem Triebe.

Logogryph.
Giebſt, Gretchen, Du die Erſte mir,
So ſchwör' ich's mit dem Ganzen Dir,
Sprach Hans, daß ich in meinem Leben
Nie Dir die Zweite werde geben.

Balindrom.
Die dritte lobt vas vord're Paar,

In welchen Adern fließt kein Blut

Wram wortlicher Nedakteur Paul Vetter, Lerin 0

(Auflöſungen folgen in zweitnächſter Nummer.)

Auflöſungen aus vorletter Kummer.
Ergänzungsrätſe!:

l a k a i
u n a r t
t a l a r
h a v e l
e l i ſ e
r a n k eZahlenrätſel. Raſtatt, Heinrich, Eskimo,

Jller, Norden Rhein Thorn Ergän zungsrätſel: Löffelgänſe ſowie die Löffel
des Haſen werden gerade nicht als Eßlöffel ge
braucht. Verſteckrät ſel: Unrecht gut gedeihet
nicht. Anagramm: Der Hunger Charade:
Der Himmel. Scher frage: 1. Beide ſtreben
nach dem Regiment. 2. Vier. 3. Der Mai, er hat
nur drei Buchſtaben.

Das hohe Ganze macht ſich rar

Gedruckt und herausgegeben von J ohn Schwerins Verle ag Altiengeſellſchaſt, Berlin O., Holzmarktſtr. 4.
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